Ne. 260. 


Ver im Voraus zu zahlende 
Abonſements⸗Betrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbeilage: 
ro Jahr dibl. 8.40, p. Halbiahr 
1.4.20, p. Quartal Nl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ius Ausland pro Quarfal 
Abl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonnlags- Beilage 10 Nov. 


9. Jahrgang. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Zur Neis 


Empfehle täglich frische 


Pralinées 


in bekannter Güte und 
in grösster Auswahl, 


Grosse 


Delikates- 
sen - Haus 


5 


esaison! 


Ferner diverse Neuheiten in CONFECTEN, BON- 
BONS, MARMELADEN, CARAM ELLEN, ERFRI- 
SCHUNGS- und MENTHE-BATONS für die Reise. 


M. Bermann, 


Redaktion, Admiuiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expeditton in Lodz, Petrikanerſtr. 140 


Montag, den (31. Mini) 13. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 27l. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf del 
1. Oe pro 4-geſpaltene Non · 
pareillzelle oder deren Maut 
20 Kop. und auf der B-nejpalt, 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., veſp. 20 Pfg. 
Neklamen: 50 Kop. pro Petite 
zelle oder deren Raum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annoneen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Juni 1910. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Auswahl in BONBONIEREN. "—Sü 


Petrikauer 59, 
Telefon 13- 35. 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, leben dem Palais Amniger) Telefon Nr. 1481. 
Mu fnahme ſtatkonzrer Krankes (in Einzelstimmern und elgemeinen Steonfenfälen) von 2-5 Röl. kai 
Täglich ombnfniortfäer Empfang unbemittelter Pallenlen; Konſultation 60 Kop. 


Dehaudkung mit Röntgenstrahlen, 
Prof. Kromeher), Hochfrequenz 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
men (D' Nrſonvalifatlon) 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8.—9 


Ahr früh, 12%: Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 
Ar Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr früh, * 1,122 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Miltwoch und Freitag von 6 ½ Uhr nachmitt 


10066 


(Ordinierende Aerztin: Fran Dr. med. 
SAND-TENMN BAUM) an Montag, 


PHORNOLA und PHONOLA-PIANO 


— Verlengen:Sie Broschüren vom Gemeral-Vertreter Louis SELIGER & Sonn. = 


in Lodz in einigen Tagen. 


6049 


\ anerkannt durch Ärztliche Gutachten als das 
beste Nahrungsmittel 
für Kinder. sich 


Während dor Perlode der Entwöhnnng von der 
Brost und in den orsten Lobensjahren den Kin- 
des ist kein Nährmiilel so nutrbringend wie 
Fösphatine Falleres. Dnrch deasen  Einfinse 
wird dns Kind stärker, die Muskeln kräftigen 
Sich, t Zalmen geh edles van nialien 
una’ 180 kein Grund aur Beftrchtong über den 
Verlauf desselben Yorbanden, 


33. Juni. 

Somten-Mufgang 3 U. 39 M. ] Mond⸗Aufg. 10 U. SM. 

Sonnen⸗Unterg. 8 „ 20 We. Mondellnterg. 12 U. 23 M. 

Wedenk⸗ und denkwhrdige Tage. 

190 7 Vertrag zwiſchen Pußlend und Japan, 

Eimordung des grierbiichen Neinifterpräfident 

Delyannis. 1905 f Nathaniel Freſherr v. 9 

Wien. 1908 f Ergherzeg 


1905 


3 hihi in 
Joſeph von Oeſterreſch in 
Fiume, 1886 f Ludwig II., Könkg von Bayern, 1854 
Einnahme von Adriauopel durch die Franzoſen. 1849 
Unterdrückung, des Aufſtandes in der Pfalz und in Baden 
durch preußiſche Truppen. 1810 7 Johann Gollſried 
Seume zu Teplitz. Deutſcher Schriſtſteller, 1525 Trau⸗ 
ung Luthers mit Ratharina van Bora. 1231 / Antonius 
von Padug, der Heilige. 


Unrelament, 
Reichs duma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 11. Junk. 

Den Vorſitz führt Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
konski. Auf der Tagesordnung fteht die In⸗ 
terpellation der Drekundreißiger au den Finanz⸗ 
miniſter, belr. die möglichen ſchädlichen induſtriel⸗ 
len Nachwirkungen int Falle der Aenderung der 
finnländiſchen Bolltinie, 

Hierauf geht die Duma zur dritlen 
Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Einführung der Landſchaft 
im Weſtgebiet über. 

Deu, Vorſitz führt Bizepräflbent S dh id» 
lows ki. 

Die erſten 20 Artfkel des Entwurſs werden 
augenommten. 


— 


Bezüglich der übrigen Arkikel ſprechen die 
Abg. Karaulow, Kropotow, Puriſchkewitſch, 
Schulgin II. und Jaunszewicz. Während der 


Rede Karaulows erlaubt ſich Abg. Samyslowski vom 
Platze aus die Bemerkung, Karaulom ſpreche 
nicht zur Tagesordnung. Ungeachtet deſſen, daß 
er vom Vorſitzenden zweimal zur Ordnung ge⸗ 
rufen wird, opponiert Samyslowski weiter. Er 
wird darauf mit Stimmenmehrheit von dieſer 


biet 


Sitzung ausgeſchloſſen. Abg. Karaulow endet 
ſeine Rede bei fürchterlichem Lärm der Rechten. 
Die Art. 25—27 werden geſtrichen. 

Abg. Zawisza erklärt namens des pol⸗ 
niſchen Kolo, daß die Polen im Weſtgebiet nicht 
die dominierende Rolle anſtreben, ſondern die 
bürgerliche politiſche Gleichberechtigung und die 
Möglichteit der Teilnahme an der allgemeinen 
Landſchaftsſache. Einzig und allein aus dieſem 
Grunde müſſen die Mitglieder der Kolo gegen 
dieſen Geſetzentwurf proleſtieren. 

Nach Annahme der übrigen Artikel wird der 
Geſehentwurf über die Bande 
ſchaftsverwaliung im Weſtge⸗ 
mit einer Mehrheit von 
165 Stimmen gegen 139 ange⸗ 
nommen. 

Die nächſte (geſchloſſene) Sitzung findet am 
Montag ſtatt. 


Finis Finlandiae! 


In derſelben würdeloſen Weiſe wie bisher 
iſt die Finnlandvorlage in der Reichsduma 
durchgeſagt worden. Während die Oppofitton 
und ein Teil der beſten Oktobriſten abweſend 
waren, wurden die noch übrig gebliebenen Mrs 
likel, Fragen von großer Bedeulung und weit⸗ 
tragender Wirkung, ohne Debatte in 12 Minuten 
abgetan. 

Die Rechten fühlten ſich derart Herr der Si⸗ 
tuatton in der Duma, und wee es ſcheint nicht 
nur in der Duma, daß ſie in den gewohnten 
uugezogenen Skandal ausbrachen, als der Ver⸗ 
treter der Regierung Charitonow das Abſtimme⸗ 
ſpiel durch eine Rede unterbrechen wollte. 

Daun wurde die Finnland⸗Vorlage 
gleich in zweiter Leſung an immen. 
Dringlichkeit iſt ja nicht zur 
Die Oktobriſten, bei denen das 
wacht war, blieben in der Minderheit. Die 
Mehrheits⸗ oder Pſeudo⸗Oktobriſten (zum Unter⸗ 
ſchied von den Oktobriſten gen. Linksoktobriſten 
und der Gruppe der Rechtsoklobriſten) haben in 
dieſer ganzen jo überaus wichtigen Angelegenheit 
bis zum Schluß ſich möglichſt ſchwach, prinzi⸗ 
pienlos und uneinig gezeigt. Selbſt die kleinen 
Verſuche, ſich nach eigenen Prinzipien zu richten, 
die innerhalb der, Oktobermehrheit eutſtanden, 
wurden im Keim erſtickt. Die geſtrige Fraktions⸗ 
ſizung zuſammen mit der henkigen Abſtimmung 
i Plellarverſammkuſg iſt der Gipfel der 
Schwächlicht Leider ſcheinen die meiſten Okto⸗ 
beiften gewöhnt ihrem Führer blind zu folgen, 
ſich auf feine Anſorität zu ſtützen. Und er wie⸗ 
derum hat, wie es unzweifelhaft fein dürfle, gleich ⸗ 
falls eine Aſttorität gefunden, an der er nicht zu 
rütteln wagt. Jedenfalls iſt der letzte Verſuch, die 
Dftoberfraltion zum Aufſchub der Finulandvorlage 


auch 
Die 


Petrikauer Straße Nr. 8 


Empfang nur von diplonirten 
beſten zapnärztlichen Kräften. 


Die ſtabinells find mit elektriſchen 


zu gewinnen, dank A. J. Gutſchkows Widerspruch 
ius Waſſer gefallen. 5 

Wie faate doch derſelbe A. J. Gutſchkow in 
dieſem Herbſt während des Kongreſſes in Mos. 
kau? —: in Glaubens und Nationalitätsfragen 
werden wir mit der Oppoſition zuſammen gehen! 
Als ich dieſe Worte hörte, freute ich mich, denn 
ich dachte, die Oktobriſten haben durch die uner⸗ 
hörten Wahluiederlagen etwas gelernt. Aber fie 
haben nichts gelernt, als ihrem Programm mit 
Achſelzucken untreu zu werden. 

Puriſchkewitſch konnte, froh, nicht auf 15 
Situngen, wie er es verdient hatte, ausgeſchloſſen 
zu fein und dite „ hiſtoriſchen Stunden“ mitge⸗ 
macht zu haben, jubelnd durch den Saal rufen: 
Finis Finlandiae! Er gab damit in der unbe» 
dachten Weiſe, die ihm eigen iſt, der Freude über 
eiu Zerſtörungswerk Ausdruck. 

Nacht zerſtören, ſondern aufbauen, nicht teilen, 
fondern ſammelu, nicht Kulturarbeit vernichten, 
ſondern verrichten — iſt die Beſtimmung eines 
jeden Kulturvolkes und feiner Vertretung. Auch 
ſucht die Roſſija immer wieder nachzuweiſen, daß 
die finnländifche Kultur gar nicht fo hoch ſei; 
die Oktobriſten betonten ihrerſeits, daß ſie die 
Vorlage gar nicht gegen Finnlands Kultur ge⸗ 
richtet ſehen wollten. Ja, die ausländiſchen 
Mahner wurden mit Entrüſtung zurückgewieſen, 
weil es ſich ja gar nicht um Finnlands Kultur 
handle. Und nun dieſe unglaubliche Verhaudlung 
und Abſtimmung, abſchließend mit Puriſchkewitſch 
brutalem Ruf: „Finis Finlandiae!“ 

Ob er recht hat mit feinem Schrei, iſt freilich 
eine audere Frage. Ein Volk mit alter Kulkur, 
mit Nechtsgefühl und Arbeitsfeftigfeit iſt nicht fo 
leicht zu vernichten, wie Puriſchkewitſch und Kon⸗ 
ſorten glauben mögen. Warum aber den Verſuch 
machen, warum aber Schaden anrichten anſtatt 
Vorteile auszunutzen? 

„Was kümmert mich Finnland, um Rußland 
iſt es mir zu un!“ ſoll der bisherige Duma⸗ 
präſes Chomjakow geſagt haben, als er ſich aufs 
ſchärſſte dem Jinnlandprofekt widerſetzte und 
den Oktobriſten ihrer Haltung wegen ſchwere 
Vorwürfe machte. Dieſes Wort bildet das dunkle, 
ſorgenvolle Echo auf Puriſchkewitſch' hellen 
Triumphſchrei: 

Finis Finlandiae! (Petb. Ztg.) 


Bergung des 
„lunioſe“. 


Die Leiche des Signalmaats Perier Lebreton 
vom „Pluvioſe“ wurde, nachdem die Glasdecke 
des ſogenaunten Kiosk (Beobachtungshaube) zer⸗ 
trümmert worden war, emporgehoben. Der 
Stabsarzt war erſtaunt zu ſehen, wie gut ſich in 


dem iſolierten Raume der Leichnam konſerviert 
halte. Wie lange Lebreton die Schiffskataſtrophe 


überlebt hat, wagten die Aerzte nicht anzugeben. 
Als man bei der Flut die Arbeiten einſtellte, 
lag der Hinterteil des „Pluvioſe“ geſenkt, der 
ganze ſichtbare Schiffskörper etwas rechts überge⸗ 
neigt. Uuſichtbar war das bei der Rammung 
entſtandene Leck, deſſen Verſtopfung wahl erſt 
morgen beginnt. Einen betrübenden Eindruck 
macht der obere Aufbau des Schiffes. Selbſt die 
mit der Konſtruktiom von Unterſeebooten wohlver⸗ 
trauten Spezialiſten zeigten ſich außerſtande, in 
dem Chaos des zerſtörten Materials einzelne Ge⸗ 
genſtände zu unterſcheiden. Da lagen neben 
Trümmern der beiden Periſkope verbogene, zer⸗ 
ſchmetterte und zerquelſchte Metallwände, die ehe» 
dem Beſtanbteile der Schiffsbrücke bildeten. 

Großen Wert legt mau in Marinekreiſen auf 
Feſtſtellung der Tatſache, daß ſowohl der obere 
Lulendeckel des Beobachtungstürmchens wie der 
untere Deckel, der das Schiffsinnere horizontal 
abſchließt, ſeſt geſchloſſen befunden wurden. Die 
Offiziere und Mannfchaften haben alſo im kriti⸗ 
ſchen Augenblick alle Vorſchriften pünktlich einge⸗ 
halten. Wichtig erſcheint auch die Feſtſtellung, 
daß der durch dünnere Blechwände gebildete 
innere Schiffskörper fo gut wie nicht beſchädigt 
it, Das ganze Maſchinenwerk iſt intakt und 
wird anderweitig Verwendung finden können. 
Zum Beſichtigen des Innern mußte man an Deck 
durch Losreißen von Metallplatten einen beſon⸗ 
deren Eingaug ſchaffen. Mau beſchränkte ſich 
auf dieſen einzigen Blick, da die Aerzje ein län⸗ 
geres Verweilen in dem von Miasmen erfüllten 
Raume nicht geſtatten. Nachts bei Ebbe will 
man das Waſſer auspumpen und vielleicht die 
Bergung der Leichen verſuchen. 

In der als Trauerkapelle eingerichteten ehe⸗ 
maligen Tiſchhalle wurden bereits abends die 
Särge aufgeſtellt. Die Familien Engel, Appere, 
Corbon und Chandat, deren Angehörige ſeit 
Morgengrauen auf dem Kai ausharrten, ſchmilck⸗ 
ten die Kapelle mit Kränzen. 

Paris, 13. Juni. ( 
der Hinterbliebenen der Opfi 
findet am 19. Juni, in 
Gala⸗Vorſtellung ſtatt. 


Tel.) Zu Gunſten 
des „Pluvioſe“ 
der Großen Oper eine 
Die hervorragendſten 


Konsultation unentgeltlich. 


Künstliche Zähne & 75 Kop. ür Zahnentfernung 15 Kop. 
Einrichtungen 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Röl. 80 Kon. 

Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ 


6 im Hanſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Plombieren krau⸗ 
ter Zähne 45 Kop. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Fir laugſährige Dauer wird garantiert. 
und Goldplatten auf der Stelle. 


dusgeſtattet. 


Künſtler und Künſtlerinnen von Paris haben ihre 
Teilnahme zugeſagt. Bereits 24 Stunden nach 
dem Bekauntwerden des Programms waren die 
billigeren Plätze vergriffen. Vier Logen wurden 
zu je 6000 Francs verkauft. Der bisherige Ge⸗ 
famterlös beträgt 75,000 Franes. , 

Den Prolog aus Leoncavallos „Bafaz zo“ 
ſingt Amato. Im zweiten Akt von „Triſtan 
und Iſolde“ treten Louiſe Homer, Olive Frem⸗ 
ſtad und Burrian auf. Dann folgt der dritte 
Akt von Pucein's „Boheme“, in dem Caruſo, 
Scotti und Bella Alen mitwirken. Szlezak und 
Amato fingen darauf einige Stilde aus Verdi,s 


Othello, Geraldine Farrar und Caruſo die 
Schlußſzene aus Gulots Fauſt. Den Schluß 


der Vorſtellungen bilden Vorführungen des in 
Paris gaſtierenden ruſſiſchen Ballets. 
* * 


Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, wurden 
bisher 5 Leichen vom „Pluvioſe“ geborgen. 


Der Kulturkampf in Spanien. 


Madrid, 12. Juni. 
Die Regierung macht jetzt Ernſt damit, die 


Verſprechungen, die ſie den Wählern in den 
kirchlichen Fragen gemacht hat, einzulöſen. Ich 


hatte jüngſt eine Unterredung mit dem Premier⸗ 
miniſter Caualejas, wobei er mir erklärte, daß 
er ein Dekret vorbereite, nach dem künftig die Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung über die Gewiſſeus⸗ 
freiheit im liberaleren Sinn als bisher ausgelegt 
werden. Bisher war dieſe Beſtimmung willkürlich 
ſo gehandhabt worden, daß die öffentliche Aus⸗ 
übung jeder anderen als der katholiſchen Reli⸗ 
gion als unerlaubt galt. Das angekündigte De⸗ 
kret iſt heute im „Skaatsanzelger“ veröffentlicht 
worden. Es beſtimmt, daß künſtig Juſchriften, 
Fahnen, Embleme, Ankündigungen, welche Ges 
bäude, Zeremonien, Riten und Gebräuche nicht 
katholiſcher Kulte zu erkennen geben, geſtaltet 
find. Es ſoll aus dieſem Anlaß geſtern zu einem 
hefligen Auftritt zwiſchen dem Nüntins und dem 
Miniſter des Aeußeren Prieto gekommen fein, 
In amtlichen Kreiſen herrſcht eine gereizte Stim⸗ 
mung gegen ben Valikan, der die Noten über die 
Abänderung des Konkordates unbeantwortet läßt, 
Das anmaßende Auftreten des Nuntius wird in 
liberalen Kreiſen um ſo ſchärfer verurteilt, als 
nach übereinſtimmendem Urteil der liberalen wie 
der ullramontanen Preſſe das neue Dekret eine 
ſehr beſcheidene Maßregel ift, die beinahe nichts 
an der bisherigen Lage ändert. 


Zum Leichenfund 


im Comer See, 


Mailand, 12. Juni. (Preß-Tel.) Der 
Leichenfund im Comer See hat ſchuell feine Auf⸗ 
klärung gefunden. Es handelt ſich um die Leiche 
der amerikaniſchen Schauſpielerin Mary Eritten⸗ 
gen Carlton aus New⸗Hork, die mit einem etwa 


23 jährigen Mann, den fie als ihren Gemahl 
ausgab, in Moltraſio wohnte. Erſt vor wenigen 
Tagen zogen die beiden nach dem Hotel, Swiſſe!“ 
iu Como. Doch ſchienen fie ſich im Streit zu 
befinden. Denn durch das radaukuſtige Benehmen 
des Mannes wurde der Hotelbeſitzer morgens 2 
Uhr gezwungen, den beiden die Tür zu weiſen. 
Sie mieteten ein Boot, um nach Moltraſio zu⸗ 
rückzukehren. Seit jenem Augenblick iſt von der 
Amerikanerin nichts mehr geſehen worden. 

Man hat feſtgeſtellt, daß der Tod der int 
Koffer aufgefundenen Leiche nicht durch Schläge 
mit einem Hammer oder Stiche verurſacht wor⸗ 
den iſt. Die Aermſte wurde vielmehr lebend in 
den Koffer gepackt und in dem See ertränkt. Die 
Polizei fahndet eifrig nach einem älteren Ruſſen 
namens Konſtantin Ispolatow, den einzigen 
Menſchen, mit dem die beiden Amerikaner näher 
verkehrten. Man glaubt, daß er um das Ver⸗ 
brechen weiß. Viele bringen die Ermordung der 
jungen Amerikanerin auch mit der Ermordung 
Miß Reid's in Zusammenhang, deren Leiche 
vor kurzer Zeit im Hafen von Neapel gefunden 
wurde. 

New ⸗Pork, 12. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
Schauſpielerin Mary Crittenden Carlton, deren 
Leiche im Comer See gefunden wurde, gehört 
einer angeſehenen Familie San Franciscos au. 
Ihr Vater, Henry S. Scolt, betreibt ein großes 
Haudelsgeſchüft. Im Jahre 1898 heiratete fie in 
San Francisco Neville Caſtle, von dem fie ſich 
jedoch bereits nach kurzer Ehe wieder ſcheiden 
ließ. Im vergangenen März heirakete fie daun 
Porter Corllon, den Sohn eines Richters aus 
Philadelphig. Bereits vor mehreren Jahren war 
Mrs. Carlton zur Bühne gegangen, ohne jedoch 
nennenswerte Erfolge verzeichnen zu können. 
Vor mehreren Monaten machte ſie dadurch von 
ſich von ſich reden, daß fie im Lift des Waldorf⸗ 
Aſtoria Holels einen Revolperſchuß auf William 
B. Craſa abfeuerle, angeblich weil diefer fie bes 


Montag, den (31. Mai] 18, Junt 1910. 


füſtigt halte. Der Schuß verfehlte fein Ziel. 
Bor dem Unterſuchungsrichter erklärte damals 
Fraig, daß er die Dame in keiner Weiſe belei⸗ 
digt oder beläſtigt habe. Mrs. Carlton wurde 
oarauſhin eine Zeit lang einer Geiſtesheilanſtalt 
üiberwiefen, aus der fie jedoch bald wieder ent⸗ 
laſſen wurde, Ihr Bruder iſt Kapitän der nord⸗ 
nmerkfaxifchen Armee. 

New⸗Pork, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
Ellern des jungen Porter Carllons, des Gemahls 
der im Comer See ertrunkenen Schauſpielerin 
glauben, daß ihr Sohn gleichfalls einem Mord⸗ 
anſchlag zum Opfer gefallen iſt. Die Ehe mit 
der um 15 Jahre älteren Mary Crittenden hatte 
der 21jührige Mann ohne Einwilligung feiner 
Eltern geſchloſſen. Die Hochzeit halte im März 
ſtallgefunden. Auf einer Aukomobilfahrt ſollte 
Italien, die Schweiz und Deutſchland beſſchtigt 
werden. Daraufhin gedachte Cariton eine Stelle 
hei der Spier-Bant in Hamburg anzunehmen. 
Ueber feinen Verbleib wiſſen die belrühlen Eltern 
nichts. Der letzte Brief, den fie von ihm erhal» 
len haben, iſt in Norditalien geſchrieben. Der 
junge Porter ſchwärmt von den Schönheiten des 
Lalldes, erzählt von der Liebe ſeiner Frau und 
berichtet iber feine Zufluchtspläue. 


Kampf um die italieniſche 
Univerſität in Oeſterreich. 


Wien, 12. Juni. 

Die Frage einer italieniſchen Univerſität iu 
Oeſterreich wird in den nüchſten Tagen im Budget ⸗ 
ausſchuß zur Sprache kommen und endlich ihre 
Erledigung finden milſſen. Bekauntlich exiſtiert 
ſeit den Skandalen in Innsbruck, wo eine ftalie⸗ 
niſche Rechtsfakullät errichtet war und wo da⸗ 
mals die Vorleſungen eingeſtellt werden mußten, 
für die Italiener keine nationale Hochſchule in 
Oeſterreich und die Frage einer italſeniſchen 
Univerfität hat ſeinerzeit viel zu der Erkaltung 
der Beziehungen Italiens zu Oeſterreich beige 
iragen. Die Italiener wiünſchen eine Univerſilät 
in Trieſt und alle Parteien des Abgeordnelen⸗ 
hauſes waren ebeufalls dafür, mit Ausnahme 
natlürlich der Südſlawen, die gleichzeitig die Er ⸗ 
richlung einer floweniſchen Univerſität in Laſbach 
verlangen. Die Regierung erklärt aber energiſch, 
daß fie einen Beſchluß des Hanſes auf Errich⸗ 
tung einer ttalienifchen Univerſität zur Sanktion 
empfehlen lönne. Die Regierung ſteht auf dem 
Standpunkt, daß mit dem Standort der Hoch⸗ 
ſchule in Trieſt der Irredentismus neue Nahrung 
erhält und höheren Oris hat man, wie es ſcheinf, 
ebenſolche Beſorguis. Die Regierung ſchlügt Er⸗ 
richtung einer Fakultät in Wien vor. Dagegen 
proteſtieren mit Recht die Deutſchen, die erklären, 
daß damit ein Präjudizfall geſchaffen werde; 
binnen kurzem würden dann Ruthenen und Sſiid⸗ 
ſlawen, von den Tſchechen ganz abgeſehen, eben⸗ 
falls Wien als Standort für nationale Fakultäten 
verlangen, wodurch zunächſt der deulſche 
Charakter der Wiener Univerſttät und weiter der 
ganzen Stadt Wien einen großen Schaden erlei⸗ 
den wiirde. Da aber ſchließlich eine Kulturnation 
wie die Ilaliener doch Anſpruch auf eine Univer⸗ 
ſität in Oeſterreich haben milffe, werden ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge gemacht. Heute verlautet, daß der 
Vorſchlag, den Sitz der italieniſchen Fakultät nach Görz 
zu berlegen, einige Ausſicht anf Zuſtimmung der 
Regierung und der Parteien erlangt habe. Die 
italieniſchen Abgeordneten würden ſich, heißt es, 
mit dieſer Löſung zufrieden geben. Widerſtand 
iſt nur bei den Südſlawen zu befürchten, die 
ber Wahl von Görz wegen der dortigen Slowenen 
faft noch feindlicher gegenüberſtehen als der Wahl 
Trieſts. 


Dus Drama 
von Allenſtein nor 
Gericht. 


Allenſtein, 10. Juni. 

Nach der Pauſe wird die Verleſung der 
Protokolle fortgeſezt. Die Angeklagte erklärt 
mit Beſtimmtheit: Der Schwur unter dem 
Tannenbaum hat nicht ſtattgefunden. In letzter 
Zeit babe ich mich mit meinem Manne gut ge⸗ 
standen. Ich war infolge der Aufregungen aller 
Liebesangelegenheiten überdrüſſig. 

Hierauf gelangte die Vernehmung Goebeus vom 
7. Januar zur Verleſung. In dieſer wird zum 
erſtenmal von dem Schwur unter dem Tatinen- 
baum, den Goeben am Nachmitlag des erſten 
Weihnachtsfejertages der Angeklagten geleiſtet 
haben will, die Rede. Goeben gibt an, die Uns 
geklagte habe unter dem Weihnachtsbaum geſagt, 
ſie könne ſich gar nicht denken, daß er es ferlig 
bringen werde. Darauf habe er erwidert, er 
habe es verſprochen, worauf fie ſagte: Schwöre 
es mir! So ſei die Unterhaltung verlaufen. 
Ob noch jemand im Zimmer geweſen, wiſſe er 
nicht, jedenfalls war niemand in der Nähe. Vor⸗ 
her habe er zu Frau v. Sch, geſagt, er Hoffe, 
heim nächſten Weihnachtsſeſt mit ihr zuſammen 
zu fein. Ob er das auch unter dem Weihnachts- 
baum geſagt habe, könne er nicht ſagen. Goeben 
bleibt dabei, daß Frau von Schoenbeck ihm zwar 
nicht direlt geſagt hat, er ſolle ihren Mam töten, 
aber daß fie ihn durch ihre Klagen zu der Tat 
veraulaßt habe. Goeben hielt im übrigen in 
dieſer Vernehmung feine früheren Angaben ſämt⸗ 
lich aufrecht. Die Tatſache, daß er nach der 
Tat nicht geflohen ſei, erklärt er damit, daß 
er Frau von Sch. wicht allein in Allenſtein zu⸗ 
rücklaſſen wollte. — Angekl.: Ich beſtreite er 
neut die Richtigkeit der Goebenfchen Angaben 
über den Schwur unter dem Tannenbaum. 


Borſ.; Nun kommt eine Art Beichte, die 


Sie vor dem Ermilttlungsrichter am 11. Jaunar 


DHIIUEEN 


abgegeben haben. Sie haben dem G 
Ache beſaßt, Sie wollten ſich wich ue 
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als Sie ſind. Es hütte für Ste immer einen 
Reiz gehabt, mit Soeben den Mordplan zu er⸗ 
örkern. Bei der ſpüteren Verleſung der Ver⸗ 
nehmung ſagten Sie allerdiugs, von einem Morde 
plan Hätte Sie nicht geredet, ſondern Sie hätten 
ſich nur daran berauscht, einen Mann zu bes 
figen, der eine große Tat begehen wolle. Erin⸗ 
nern Sie ſich daran? — Augekl.: Nein. — 
Vorſ: Sie haben weiter geſagt, daß Ihre 
Nerven elwas zum Auſpeitſchen hätten haben 
miiſſen und daß Sie deshalb mit Goeben geſpielt 
hätten. Sie fagten ſchließlich, daß zu einer 
ſolchen Sache Goeben auch die geeignete Perſön ⸗ 
lichkeit war, denn er habe Sie mit ſorkgeriſſen. 
Deshalb mußten Sie aber gerade mit Goeben fo 
vorſichtig fein und durſten nicht die Lunte an 
das Pulverfaß legen. Von ſich ſelbſt ſagen Sie, 
daß Sie von Jugend auf vomandaft und ſchwär⸗ 
meriſch veranlagt waren, hervorgerufen durch 
viele Einfamfeit und Leklllre. Sie ſagen, daß 
Sie im Elternhaus nicht die nölige Liebe und 
das Verſtändnis für Ihre Perſöulichkeit gefunden 
hätten, und daß Ihnen die Mutter geſehlt habe. 
Sie ſeien ein liebeglühendes und liebedurſtiges 
Weſen geweſen. Eutſinnen Sie ſich darauf? — 
Augekl.: Nein. — Vorf.: Es hat den Auſchein, 
als ob dieſe Beichte direkt nach Ihrem Diklat 
niedergeſchrfeben ft, oder daß ein guter Redaktenx 
mitgewirkt hat. Offen geſtanden, erinnert mich 
dieſe Beichte etwas an die Marlitt. — Augell.: 
Die Sachverſtändigen müſſen ja darfiber ein 
Urteil fällen können. Ich habe lein Urteil 
darüber. — Vorſ.: Es wird in dieſer Ver⸗ 
nehmung auch angedeutet, was uns bereits be» 
kannt iſt, daß Sie verſucht Hätten, Ihrer Neigung 
zu widerſtehen, daß Sie ihre Kinder in tränen 
reichen Nächten um Entſchuldigung gebeten und 
gewünſcht hätten, alt und häßlich zu fein. — 
Angekl.; Das find gang richlige Ideen, die ich 
halte. — Sachverſt. Geh. Sanitätsrat Dr. Stolten⸗ 
hoff (Kortau); Ich habe die Angeklagte am 16. 
Januar in ihrer Zelle beſucht und fie an dieſem 
Tage unzweifelhaft geisteskrank gefunden. Es iſt 
mir deshalb ſrhr wahrſcheinlich, daß fie auch am 
11. Januar geisteskrank geweſen iſt. — Vorſ.: 
Das kommt alles ſpäter. — Sachverſt.: Es iſt 
aber beſſer, wenn die Geſchworenen es jetzt ſchon 
ſchon wiſſen. — Vorſ.: Die Angeklagle ging 
am 14. Januar aus den Händen des Ermitllungs⸗ 
richters tiber in die Hände des Unterſuchungs⸗ 
richters. Am 15. Januar hatte fie vor dem 
Unterſuchungsrichter die erſte Vernehmung, am 
21. Jannar wurde ſie nach Kortau zu Beobach 
tung übergeführt. In der Vernehmung am 15. 
Jaunar beſtreitet fie wieder, daß fie Goeben ge 
beten hat, ihren Maun zu töten, und wiederholt, 
daß er höchſtens durch ihre Klagen in dem Enk⸗ 
ſchluß zur Tat beſtärkt worden ſein könne. Sie 
gibt ihre moraliſche Schuld alſo auch hier 
zit. Damit ſcheidet die Angeklagte aus der Ver⸗ 
nehmung aus und taucht in Korkau unter. Am 
7. Februar 1903 wurde Goeben wieder ver ⸗ 
nommen und wiederholte, daß alle ſeine Angaben 
auf Wahrheit beruhen, auch die über Fran von 
Schoenebeck. 

In der letzten Vernehmung vom 24. Fe⸗ 
bruar ſtellt Goeben in Abrede, daß er bereits 
früher einmal ein zeugenloſes Duell gehabt habe, 
es feien allerdings Gerüchte darüber in Umlauf 
geweſen, denen er aus beſtimmten Gründen nicht 
entgegeutrat. — Die Angeklagte erklärt, daß ihr 
Soeben erzählt habe, er habe bereits einmal 
jemand in einem zeugenloſen Duell erſchoſſen. 
Die Sachverſtändigen fielen durch eine Reihe 
von Fragen an die Angeklagte feſt, daß fie Ko⸗ 
kain, Veronal uf, in großen Mengen genommen 
und auch oft Sekt getrünken habe, wenn ſie ſich 
„herunter“ fühlte. Damit iſt die Vernehmung 
der Angeklagten nach fait filnftägiger Dauer bes 
endet. Die Verhandlung wird auf Sonnabend 
jeth 9 ¼ Uhr vertagt und mit der Vernehmung 
der Zeugen beginnen. 

Allenſtein, 11. Juni. 

Erſt gegen 10 Uhr gab der Vorſſtzende 
bekannt, daß die Verhandlung vorläufig in 
voller Oeffentlichleit weitergeführt wird. Darauf 
betreten die Zuhörer den Saal. Die Hälfte des 
an ſich kleinen Zuſchauerraums ſteht leer. Als 
erſter Zeuge wurde Kriegsgekichtsrat Reichardt 
vernommen, der als erſter an die Leiche v. Schoe · 
nebecks gerufen worden war und nun ausſagte 
über die Stellung, in der er den Körper gefunden, 
über Blutflecke, und wo er die Pantoffeln ge⸗ 
funden, Der Zeuge ſetzte auseinander, wo und 
wie er die Gehienteile des Maſors vorfand, und ob 
die Blulfleche noch naß oder trocken waren. 
Mitten in der Ausſage ereignet ſich ein Zwiſchen⸗ 
fall. Der Vorſitzende, die Ausſagen des Zeugen 
unterbrechend, rief plößlich mit vor Entrfiſtung 
bebende Stimme in deu Saal hinein: „Es 
wird mir gemeldet, daß jemand ein Opernglas 
auf uns und vor allen Dingen auf Frau Weber 
gerichtet hat. Das iſt ungehörig. Herr Wacht 
meiſter, ich mache Sie für die Folge verantwork⸗ 
lich, daß etwas Derarliges nicht wieder vorkommt. 
Hier iſt keine Schauſtellung und kein Theater 
und foll es auch nicht werden! Nehmen Ste 
dem Maun die Operngläſer fort, und ich fage 
es nochmals, Sie find mir verantwortlich daftir, 
daß etwas Derarliges nicht wieder paſſiert!“ 
Daun wurde die Vernehmung des Kriegsgerichts⸗ 
rats fortgeſezt Nach deren Beendigung läßt der 
Vorſitzende alle Zeugen antreten, um die übliche 
Ermahnung au fie ergehen zu laſſen. Die Er⸗ 
mahnung iſt üheraus eindringlich. So ſagt der 
Vorſitzende: „Gott ſieht, Golt hört, Gott weiß, 
Golt kontrolliert und verlaſſen Sie ſich darauf, 
Gott beſtraft!“ Am Ende der Ermahnung wird 
in die Zeugenausſagen eintreten. Bemerkenswert 
iſt, daß während der ganzen Tage der Verhand⸗ 
lung und auch am heutigen noch niemals das 
Wort „Mord“ angewandt wurde. Es muß auf⸗ 
fallen, daß kein Menſch — vom Vorſitzenden, 
Staatsanwalt bis zu den Rechtsauwällen — 
von einem Morde Soeben ſpricht. 
die weiteren Verhandlungen bilden eine ſtete 
ſeterhofüng des Anfanges, eln mllitäeſſcher 


Zeuge nach dem anderen gibt au, wie er die 
Leiche des Majors von Schoenebeck fand, und 
die Einzelheiten davon. Immer wieder und wie⸗ 
der hat die Augeklagte dort im blauen Kleide 
alles mit anzuhören. Sie ſitzt fait ſtarr mit ge» 
ſchloſſenen Augen, als ob ſie ſchlieſe, zwei 
Finger krampfhaft an die Schtäfe gedrückt; nur 
hin und wieder verrät eine kurrze, ruckweiſe 
Bewegung, daß ſie alles hört, allem folgt. Und 
als drei Kiſten in den Saal gebracht werden, 
welche die Nachtkleidungsſtücke enthalten, die der 
Major zur Zeit feines Todes getragen hat, ber 
deckt die Augeklagte die Augen krampfhaſt mit 
der Hand. Die Verhandlung geht ihren mono 
tonen Gang weiter. Immer wieder und wieder 
müſſen die Zeugen dieſelbe Geſchichle erzählen. Der 
Oberſtabsarzt ſoll demonſtrieren, wo die Kugel 
in die Stirn des Majors eindrang und wo fie 
ungefähr herausgekommen fein kanu. Es ſtellen 
ſich dabei Meinüngsverſchiedenheiten heraus und 
obwohl der Oberſtabsarzt verſucht, die Schuß ⸗ 
richtung an feinem eigenen Kopfe zu demonſtrie⸗ 
ven, kommt es zu keiner Klarheit. 


Chronik u. Lokales. 


Der geſtrige Sonntag 


war ein Sonnentag in höchſter Bedeutung dieſes 
Worts. Vom frühen Morgen praugte der Himmel 
im wunderbarſten Azurblau und erweckte im 
Herzen der Lodzer die unbändige Luft, hinguszu⸗ 
ſtrömen ins Freie, ſich auszutoben im Reiche des 
Grünen, wo ſich das Gemüt erheitert, die Glie⸗ 
der weilen und man ſich wieder ausſöhnt mit 
Golt und dem Meuſchen. Man floh die fteiner- 
nen Höhlen und eilte hinaus nach Oſt und Weſt, 
Süd und Nord. Im Heleneuhofpark konzeulrierte 
ſich das Publikum, dem zu einem Ausflug 
ins Freie der Anſchluß mangelte. Faſt ſämtliche 
Lodzer Vereine veranſtalteten in der Umgebung 
für ihre Mitglieder und deren Freunde zumeiſt 
ſehr befriedigend ausgefallene Wald- und Gar⸗ 
tenfeſte, auf denen man ſich nach Herzensluſt 
austoben konnſe. A 
* * 

Der Hriftlide Commisverein 
erzielte mit ſeiner Veranſtaltung im Rudaer 
Walde einen ſchönen Erfolg, der ein großartiger 
geweſen wäre, wenn der gegen 4 Uhr nachmittag 
an einzelnen Stellen in Lodz niedergegaugene 
Platzregen mit dem trigeriſchen Wolkengang fo 
manchen Ausflügler nicht noch im letzten Mo 
ment von ſeinem Vorhaben abgeraten hälte, Un 
geſchadet deſſen herrſchte auf dieſem Waldfeſt ein 
fröhliches Leben, jeder beluſtigte ſich nach ſeiner 
Fagon und kehrte zweifelsohne mit den beſten 
Eindrücken heim. Der Vergnügungsausſchuß 
wußte mit mehreren Tamzarrangements und 
Preisſpielen immer mehr luſtige Stimmung in 
die Reihen der Teilnehmer hinein zubringen, ſo daß 
man ſich nach Einbruch der Dunkelheit nur ungern 
zur Heimkehr bequemen konnte. Zum Tanz, dem 
auf dem grünen Raſen uit wahrer Staub- 
verachtug und großer Ausdauer gehuldigt wurde, 
ſpielte ein Mititärorchefter auf, deſſen munteren 
Weiſen in den Wald weit hinanstönten. Der 
Geſangschor des Vereins wartele mit einigen 
Liedern auf, die vielem ‚Beifall begegneten. 


* „ 

Der Gesangverein „Eintracht“ veranſtal⸗ 
tete im Wäldchen des Herrn Burno in Ruda 
ein Waldvergnügen, welches von den Vereins ⸗ 
mitgliedern und ihren Angehörigen ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Die vielen Tiſche reichte faſt nicht zu 
für die vielen Teilnehmer, von denen jeder die 
ſidelſte Stimmung milbrachte. Das Leonhardlſche 
Muſtkorcheſter lieferte eine ſehr abwechſelungs⸗ 
reiche Tanzmuſit. Der Geſangschor brachte mehr 
rere wunderſchöne Lieder zum Vortrag, die mit 
herzlichem Beifall aufgenommen wurden. Auch 
dieſe Verauſtaltung war vom ſchönſten Erfolg ge⸗ 
krönt. 

* 3 * 

Auf der Linie der elektriſchen Ferubahn Lodz — 
Zgierz war der Verkehr am geſtrigen Sonntag 
ein ungewöhnlich ſtarker, denn im Zgierzer Walde 
und in den umliegenden Gärten fanden mehrere 
Feſtlichleiten ſtalt. Die Züge waren oft mit 
Menſchen überfüllt, fo daß eine große Zahl der 
Ausflügler vermittels Laſtdroſchken den Be⸗ 
ſtimmungsort aufſuchten. Im Walde rechts von 
der Lodzer Chauſſee hatte die Zgierzer 
Mäuner⸗Geſang Verein „Con“, 
cordia“ feinen Feſtplatz aufgeſchlagen und die 
Beſucherzahl war eine ſehr große. Unter deu Feſt⸗ 
ſeilnehmern ſahen wir auch viele Mitglieder des 
Radogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗Vereiſs. Die Tiſche 
waren fümtlich vergeiffen und es herrſchle die 
animierleſte Stimmung. Das Swigtoslawsliſche 
Blasorcheſter ließ feine munteren Weiſen erſchallen 
und die jungen Paare drehten ſich auf dem griluen 


Raſen vergulgt im Kreiſe. Der Chor unter 
Leitung feines Dirigenten, des Herru Kautors 


Reinhold Kruſche, brachte mit Zwiſcheupauſe die 
Lieder: „Der Frühling zieht ein“ von Löffler; 
„Heimat“ von Baldamns; „Altdeutſches Liebes» 
lieb“ von Wohlgemuth; „Mein iſt die Welt“ 
von Gurt u. A. mit ſchöner dynamiſcher 
Schattierung zum Vortrag und erntete reichen 
Applaus. Das frohe Treiben währte bis zum 
ſpäten Abend und ein jeder Teilnehmer verließ 
mit der Ueberzeugung, ein ſchönes Waldfeſt mit« 
gemacht zu haben, den Feſtplaßz. 

* * 


Von der anderen Seite des Waldes fand der 
Ausflug des Lodzer Geſang vereins 
„Acc l“ ſtatt und auch hier ging es recht ver⸗ 
gnügt zu. Man amitfierte ſich in der herrlichen 
friſchen Luft bei Speiſe und Trank ganz vor⸗ 
trefflich bis in den Abend hinein. Chorgeſaug 
und verſchiedene Spiele wechſelten in bunter 
Reihenfolge einander ab, fo daß die Stunden 
wie im Fluge verraunen. Erſt gegen 10 Uhr 
abends ſtrömten die Feſtteilnehmer der Eleltriſchen 
zu, deren Züge, wie man zu ſagen pflegt, ſtets 


„gerammelt voll“ waren, fo daß Anhängewagen 
herbeigeſchafft werden mußten. 
* 


2 

Ein ungemein frohes Leben heerſchre im 
Garten der Waldſchänke des Herrn Podgörskt 
neben der Remiſe der Elektriſchen, wo der Ge⸗ 
ſangverein „Gloria“ fein Gartenfeſt 
abhielt. Der Feſtplatz war ſchön mit bunten 
Fähuchen geſchmſickt und die Teilnehmerzahl war 
eine recht große, ſo daß es an Tiſchen und 
Bänken mangelte. Der Geſangverein „Gloria“, 
eigentlich der deutſche Chor der Mariahimmel⸗ 
ſahrtskirche, erfreut ſich allgemeiner Sympathie 
bei den hieſigen Vereinen, ſo daß ſich zu dem 
Feſte auch mehrere Deputationen einfauden. Er 
ſchienen waren in einer größeren Anzahl die 
Mitglieder des Radogoszezer Kirchen-Geſangver⸗ 
eins ſowie die der Kircheuchöre „Dominikus“, 
„Cüäcilte“ und „Hieronymus“. Den geſanglichen 
Teil leitete der gemiſchte Chor unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Reinhold Herrmann mit 
dem Liebe „Der Gäugermarſch“ ein, worauf das 
Lied „Abſchied vom Walde“ folgte. Die Lieder wur⸗ 
den ſehr ſchön vorgetragen und fanden reichen Bei⸗ 
fall. Hierauf nahm der Männercher Auſſtellung 
und brachte die Lieder „Golt grüße Dich“ und 
„Unterm Schindeldach“ mit Barrilonſolo zu 
Gehör. Auf dem Tanzboden wurde der Göttin 
Totpſychore in ausgiebigſter Weiſe gehuldigt. Der 
Abend brach für die Feſtleilnehmer viel zu raſch 
herein, den bei den Slorianern ließ es ſich fo 
recht gut weilen. 


* 
* 

In dem an der Chauſſee „Helen wel“, un ⸗ 
weit der Remiſe der Zgierzer eleltriſchen Fern⸗ 
bahn gelegenen Garten des Herrn Löffler hatte 
der Radogoszezer Turnverein ein 
großes Schauturufeſt verauſtaltet, au welchem ſich 
auch die Mitglieder des Lodzer Turnvereins 
„Aurora“, des Zgierzer Turuvereins, des Dom⸗ 
browger Turnvereins „Eiche“ beteiliglen. Der 
Garten war dicht mit Meuſchen gefüllt und die 
turneriſchen Darbietnugen fanden allgemeine Ans 
erkennung. Zuerſt gah es eine wohlgelungene 
Stabübung und ſodann ein Riegenkurnen, ausge⸗ 
führt von den Mitgliedern des feſtgebenden 
Vereins, Zum Schluß ſand ein Kürturnen, an 
dem auch die beſten Turner der obengenannten 
Vereine, mit Ausnahme des Dombrowaer Vereins, 
mitwirkten. Dieſes Turnen war ſehr interefjant 
und hielt die Zuſchaner in höchſter Spannung, 
zumal ja jeder Turner Seine beſten Uebungen 
zeigte. Den größten Beifall hatten wiederum die 
Mitglieder der „Aurora“ zu verzeichuen, die ge⸗ 
radezu ſtaunenswertes leiſteten. Rach dem Ti 
nen trat der Tanz in ſeine Rechte und ſo wurde 
denn auch bis in den Abeud hinein Flolt getanzt. 
Kurz vor Schluß des Feſtes wurden auch noch 
bei beugaliſcher Beleuchtung einige Pyramiden 
geſtellt, die ſehr gut ausfielen. Das Feſt nahm 
einen ſchönen Verlauf und der Kaſſe des Rado⸗ 
goszezer Turnvereins durfte unzweifelhaft ein 
nelles Sümimchen zugefloſſen fein. 

* * 


t. Im Lodzer Stadtmalbe, links von der 


Kouſtauiyner Chauffee halte der Unter ⸗ 
ſt ü ungs⸗ und Geſelligkeits⸗ 
Verein „Anker“ für ſeine Mitglieder, 


Familien und Gäſte ein großes Waldfeſt veran⸗ 
ſtaltet, das einen recht ſchönen Verlauf nahm. 
Trotz der am Nachmittag heraufgezogenen ſchwar⸗ 
zen Gewitterwolken und des kürzen herniederge⸗ 
gangenen Regens halte ſich eine große Anzahl Feſt⸗ 
teilnehmer eingefunden, die ſich unter den ſchat 
tigen Bäumen des grünen Stadtwaldes Töftlich 
amüſierten. Das Felt wurde mit dem Liede 
„Hinaus in den Wald“ vom Männerchor des 
„Anker“ Verein unter Leitung des Dirigenten 
Herru Richard Schäfer, eingeleilet, worauf noch 
verſchiedene andere Lieder zun Vortrag gebracht 
wurden, wie „Frühlingslied“, „Nun leb wohl, 
du kleine Gaſſe“ u. a, wobei der vom Dirigen⸗ 
ten Herrn Schäfer komponierte „Aukergruß“ ganz bes 
ſonders hervorgehoben zu werden verdient und reichen 
Beifall fand. Auch der, Lobzer Männer⸗Geſ⸗V. 1907 
war auf dem Festplatz vertreten und brachte unter der 
Leitung feines Dirigenten Herrn Triebe mehrere 
recht ſchöne Chorlieder und einige Trios zu 
Gehör, die allgemeinen Beifall fanden. Es fand 
ein Preis⸗Schießen für Herren und Damen ſtatt, 
wobei die beſten Schützen recht ſchöne Prämien 
erhielten. Hier und da ſah man wiederum Briefe 
träger, die laut rufend die kleinen manch Geheim ⸗ 
niſſe bergende Briefchen ihren Adreſſalen über⸗ 
gaben. Auch die Kinder wurden hier nicht ver⸗ 
geſſen, indem man an ſie bunte Fähnchen und 
Mitgen verteilte und ſodann einen großen Fahuen⸗ 
zug veranſtaltete. Der Tanz bildete natürlich 
das Hauptvergnügen, dem auch von Jung und 
Alt bis zum ſpäten Abend gehuldigt wurde. Am 
Buffet herrſchte eine ſeuchtfröhliche Stimmung, 
Nur zu ſchuell verlieſen die wenigen Stunden 
des ungelrübten Frohſeins und man bedauerle 
allgemein, daß die Nacht ſo ſchnell hereinbrach 
und der Nachhauſeweg angetreten werden mußte. 


k. Verlängerung des verſtärkten Zu⸗ 
ſtandes. Da die Friſt des verſtärkten Zuſtandes 
im Pelrikauer Gouvernement reſp. Lodz am 19. 
Juni a. t. erliſcht, fo fol, wie wir aus offizieller 
Quelle erfahren, derſelbe für ein weiteres halbes 
Jahr verlängert werden. 

„Nekrolog. Nach langen, ſchweren Leiden 
ſtarb vorgeſtern der am hieſigen Platze ſeit eini⸗ 
gen Jahrzehnſen tätig geweſene Kaufmann und 
Fabrilbeſizer Herr Moritz Schröter im 
Alter von 56 Jahren. In allen Lebenslagen hal 
er ſich als veell betätigt, durch feinen treuen und 
ehrlichen Charakter hat er ſich die Achtung ſeiner 
Mitbärger in vollem Maße erſporben. Seit 
vielen Jahren arbeitete der Verſtorbene auch in. 
verſchiedenen hieſigen Wohltäligleits ⸗Juſtituſen; 
ber Krankenpflegeverein „Bikur Cholim“ verliert 
in ihm einen treuen und fleißigen Mitarbeiter 
und eifrigen Börderer jeiier Intereſſen. Um 
deſſen Andenken zu ehren, jtiftete ein Kreis ſeine r 
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Namens beim genannten Verein. 
Frieden! 

„Der Geſetzentwurf zu neuen Ber 
ſtimmungen über ſtädtiſche Kommunal ⸗ 
banken iſt dieſer Tage in einer kombinierten 
Sitzung der Finanzkommiſſton, der Kommiſſion für 
Handel und Indnſtrie und der Kommiſſion fir 
ſtädtiſche Augelegenheiten durchgeſehen worden. 
Die Verſammlung hat im Projekt einige Verän⸗ 
derungen vorgenommen, welche den Zweck haben, 
der Tätigkeit der Kommunalbaulen eine größere 
Glaſtizität zu verleihen. Es fit für notwendig 
befunden worden, den Stadtverwaltungen das 
Recht zuzugeſtehen, eine ſtädliſche Bank zu 
ſchließen. Die Bekleidung der Aemfer des Direl- 
tors der Bank und feiner Gehilfen durch Stadt⸗ 
verordnete HE für unzuläſſig anerkannt worden. 
Es iſt die Frage des Diskout⸗ und Darlehuskomi⸗ 
tees ausgearbellet worden, welches bei Ermei⸗ 
terung der Operationen der Banken durch Lombar⸗ 
dierung von Waren eine große Bedeulung gewinnt. 
Der Kreis der Operationen der Bank iſt durch 
Rebiskont nicht nur in ruſſiſchen, ſondern auch in 
ausländiſchen Kreditinſtituttonen erweſtert worden, 
ſowie durch Darlehen gegen Sola⸗Wechſel, die 
nicht nur durch Verpfändung von Landgütern, 
ſondern auch ſtädtiſcher Immobilien uſw. ſicherge⸗ 
ſtellt find, Für die Eröffnung diefer Banfen 
gült das Meldeſyſtem. 4; 

„Zur Frage der Erhühung der Zölle 
auf ſandwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte hat die beſondere Kommiſſton der Moskauer 
landwirtſchaftlichen Geſellſchaft eine motivierte, 
dahin lautende Reſolutſon gefaßt, daß die Ber 
ſteuerung jetzt zollſreier Maschinen den weſentlich⸗ 
ſten Inlereſſen der ruſſiſchen Induſtrie wider⸗ 
ſprechen würde. Außerdem kam die Konferenz 
zum Schluß, daß es notwendig ſei, den Zoll von 
75 Kop. pro Pud für Lokomobilen und Dampf⸗ 
pflilge aufzuheben. 

* Baumpwollpreiſe. Die alarmierenden 
Gerlichle, welche aus Amerilg über den Stand 
der Baumwollernte in den Südſtaaten kommen, 
äußern ihren Einfluß auf den Moslauer Baum⸗ 
wollmarkt. Die Baumwollpreiſe find ohnehin 
äußerſt hoch und ſteigen mit jedem Tage um 8 
und 10 Kopeken pro Bub und erreichten 17 Röhl. 
20 Kop. pro Pub amerklaniſcher Baumwolle. 
Parallel fteigen auch die Preiſe ſür ruſſiſche mit⸗ 
tefafietifche Baumwolle; der Preis für beſte 
Fergbana⸗Baumwolle erreichte 16 Rbl. 90 Kop. 
pro Pud. Die enſſiſche Baumwollkultur, welche 
ſich mit jeden Jahre mehr eulwickelt, befriedigt 
jedoch weitaus nicht die Anforderungen unſerer 
Baumwollinduſtrie an Rohware; mehr als die 
Hälfte ihres Bedarfes an Baumwolle bezieht 
unfere Induſtrie nach wie vor aus dem Auslande 
und vornehmlich aus Amerika, weshalb die Preiſe 
für amerikaniſche Baumwolle die Preiſe für unſere 
mittelaſiatiſche Baumwolle regulieren. Die gegen⸗ 
würlige Konjunktur iſt im allgemeinen für die 
mittelaſiatiſchen Baumwollbauer günftig, da ſie 
ihnen bei einem ſehr hohen Ertrage nie dageweſene 
hohe Preiſe einträgt. Allein die kleinen ſartiſchen 
Vaumwollpflanzer können nach Ausſage Sachver⸗ 
ſtändiger nur in geringem Grade den Vorteil 
bieſer Lage ausnüben; Mangel an Geld empfin⸗ 
dend und keinen billigen Kredit beſitzend, find fie 
gezwungen, vorzeitig einen bebentenden Teil der 
künftigen Ernte zu verhältnismäßig niedrigen 
Preiſen zu verkaufen. Den bedeutenden Reinge⸗ 
win ſtecken die Baumwollaufkäufer⸗Händler ein. 

*Betriebseinſchränkung in der nord⸗ 
amerikauiſchen Baumwollinduſtrie. Die 
große Baumwollſpinnerei Borden in Fall River, 
die über ½ Million Spindeln verfügt, hat eine 
Beſchränkung der Arbeitszeit auf die Hälfte bes 
ſchloſſen; dasſelhe hatte die American Printing 
Fabrik getan. 

* Eine freie poluiſche Univerfität in 
Paris. Man telegraphiert unterm Geſtvigen 
aus Paris: Wie verlautet, ſoll von polniſcher 
Seite in Paris eine freie polniſche Univerſität 
nach dem Muſter der Brüſſeler errichtet werden. 
Hierdurch ſoll polniſchen Jünglingen Rußlanbs, 
Deutſchlands und Oeſterreichs, welche aus irgend» 
einem Grunde in der Heimat Schwierigkeiten 
haben, Gelegenheit zu höherer Schulbildung ge⸗ 
boten werden. Es ſoll bereits eine beträchtliche 
Summe für dieſe Univerſität geſichert fein, an 
welcher zumeiſt polniſche, aber auch einige frau⸗ 
zöſiſche Lehrkräfte wirken ſollen. 

+ Vom Warfchaner Geldmarkt. Die 
„Gaz. Los.“ ſchreibt: Der Monat Juni gehört 
auf dem Geldmarkte zu den ſchwierigſten. In 
der erſten Hälfte gilt es, Barmittel zur Deckung 
der Zuckerakeſſeſteuer anzuſammeln, die annähernd 
4 Millionen Rubel verſchlingt, in der zweiten 
ſtehen die Zahlungen bevor, die in Verbindung 
mit dem Wollmarkt ſtehen, außerdem find ne 
wöhnlich aber auch noch etwa 3,500,000 Mit. 
für die Landſchafts⸗Krebitvereine zu aſſignieren 
zur Dedung des JohanniKoupons. Juſolge 
beffen iſt Bargeld auf dem Markte auch weniger 
reichlich und der Zinsſuß neigt zum Steigen. 
Vor der Hand werden die Haudelsbedürfniſſe 
ohne Schwierigkeiten befriedigt. Die Zahlungs ⸗ 
fähigkeit läßt nichts zu wünſchen übrig; die 
ne der Krebiterlangung — iſt enorm. 

Vom Warſchauer Wollmarkt. Die 
Zufuhr zu dent Wollmarkt, der am 22. und 28. 
d. M. ſtattſinden wird, hat bereils begonnen. 
Schon heute befinden ſich in den Bankuiederla⸗ 
gen etwa 2.500 bis 3.000 Pud Wolle. Die 
Dürre droht damit, daß die Trausporte auf dem 
Jahrmarkt etwas verſtaubt eintreffen werden. 
Bisher kam es noch zu keinen Transaktionen. 
Wie die „Now. Gaz.“ erfuhr, reiſten die Groſſi⸗ 
ſten⸗Spekulauten jedoch zur Beſichligung der 
Woll⸗Partien ab, die gewöhnlich zu kaufen pfle⸗ 
gen. Die Kommiſſionen rücken heran; ſie wer⸗ 
den vorausſichtlich nicht einheitlich ſein. Auf je⸗ 
den Fall ift jedoch Hoffnung darauf vorhanden, 
daß die vorjährigen Preiſe ſich aufrecht erhalten laf⸗ 
jeu werden, ben die allgemeine Tendenz iſt 
kiemlich feſt, beſonders für autzerleſene Gallun⸗ 


gen. Der Verlauf des Jahrmarkts wird von 
der Nachfrage und von dem Eintreffen der Re⸗ 
präſentanten der größeren ruſſiſchen Fabrikanten 
abhängen, die ſeit einer Reiſe von Jahren die 
zahlreichſten Abnehmer unſerer Primawollſorten 
bilden. Im Auslande ift die Stimmung genü⸗ 
gend ſeſt und beſtändig. 

* Kirchennachrichten. Auf der geſtern 
ſtattgefundenen Parochial⸗Verſammlung wurden 
zu Mitgliedern des Kirchen ⸗Auſſichtsrates der St. 
Joſeſskirche die Herren Frafſeiszek Szymanski, 
Joſef Zimowski und Alexander Zimowski auf 
die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

Parochial⸗Verſammlung. Am 26. d. 
M. nachmittags, um 1 Uhr, findet bei der St. 
Annen-Kirche in Zarzew eine Parochial⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, zwecks Wahl der Mitglieder des Kir⸗ 
chenaufſichtsrates. 

6. Geueralübung der Lodzer Frei ⸗ 
willigen Feuerwehr. Unter Leitung des 
Kommandauten Herrn Leopold Zoner fand ger 
ſtern früh, um 8 Uhr, eine Generalübung der 
erſten 4 Züge der Lodzer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, ſowie der Scheiblerſchen Fabriksfeuercgehr 
ſtatt. Als in Brand geraten war die Fabrik 
von Franz Kindermann an der Lonkowaſtraße 
bezeichnet worden, wohin auch auf die erſten 
Alarmſignale ſofort ausgerſückt wurde. Der Reihe 
nach wurden 5 Handſpritzen und 2 Dampſſpritzen 
in Aktion geſetzt, während etwa 400 Wehrleute 
die Scheinmanöver ausführten und 62 Paar 
Pferde zur Beförderung der. Löſchgeräthe in den 
Dienſt geſtellt waren. Die einzelnen Manöver 
wurden äußerſt exakt und ruhig ausgeführt, fo 
daß das Ganze ein ſehr ſchönes Schauſpiel bot“ 
Hierauf wurden die Züge einzeln nach der Fa⸗ 
beit von Marlus Kohn abberufen, um auch hier 
eine ſcheinbare Reklungsaktion zu entwickeln. 
Hierbei trat die Retkungsbereitſchaft unſerer 
Freiwilligen Feuerwehr glänzend zu Tage. Faſt 
im Nu war alles am Platze, wukden die einzel⸗ 
nen Ableilungen formiert, ging es im geſtreckten 
Galopp der neuen Brandſtälle zu. Die Uebung 
ergab das denkbar günſtigſte Reſulkat; trotz der 
großen Hitze, die bereits am frühen. Morgen 
herrſchte, legten Chargierte und Manuſchaften 
den größten Eifer an den Tag und führken alle 
Befehle mit bewundernswerter Ruhe und Schnel⸗ 
ligkeit aus. Lodz kann wirklich ſtolz darauf ſein, 
eine ſolche Freiwillige Feuerwehr zu beſitzen. 

* Die Lodzer Bürger⸗ Schützen ⸗Gilde 
veranſtaltet am Sonnabend über acht Tage, d. i. 
am 25. Juni im Schützengarten eim Sommer- 
nachtfeſt mit Konzerk und verſchiedenen Ueber⸗ 
raſchungen. 

Vom Radogoszezer Kirchen ⸗Geſaug ⸗ 
Verein. In Anweſenheit von über 40 Mitglie⸗ 
dern ſand am verfloſſenen Sonnabend die im 
zweiten Termin angekündigt geweſene General⸗ 
verſammlung des genannten Vereins ſtatt. Die 
Sitzung eröffnete der Vicepräſes Herr Reinhold 
Hilſcher, worauf der Schriftführer, Herr Oswald 
Linke, das Protololl der letzten Sitzung und for 
dann den Rechenſchaftsbericht über das vergau⸗ 
gene Geſchäftsſahr verlas. Hierans tft erſichſlich, 
daß die Einnahmen 3,372 RL. 06 Kop. und 
die Ausgaben 3,288 Rbl. 25 Kop. betrugen, ſo⸗ 
daß ein Reiubetrag von 83 Rbl. 81 Kop. ver⸗ 
blieb. Am Tage der vorfährigen Generalverſamm⸗ 
lung zählte der Verein 138 Mitglieder u. zw. 
32 aktive und 106 paſſive. Im Laufe des Jah⸗ 
res kamen 32 neue Mitglieder hinzu, 38 muß⸗ 
ten wegen Nichtzahlung der Monatsbeiträge ge⸗ 
ſtrichen werden und zwei wurden durch den Tod 


abbernſen. Gegenwärtig zählt der Verein ſomit 
130 Mitglieder u. zw. 36 allive und 94 paſſive. 
Es fanden im Laufe des Dperationsjahres 12 
Monatsſitzungen, 61 Geſangsübungen, 3 Fami⸗ 
lienabende, 2 Sternſchießen, 3 Gartenfeſte, 1 Fa⸗ 
milienfaffee, 1 Chriſtbaumſeſt und das Feſt des 
zehnjührigen Stiftuagstages ſtatt. Der Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht ſowie auch das Protokoll wurden 
ohne Debatten angenommen. Die hierauf vorge⸗ 
nommene Wahlen erbrachten nichts Neues, denn 
es wurden faft ſämmtliche Verwaltungs mitglieder 
per Alllamation wiedergewählt und zwar die 
Herren: Vicepräſes Reiuhold Hilſcher; aktive 
Vorſtände Emil Weinberger und Arthur Riehl; 
paſſive Vorſtände Auguſt Führich und Adolf 
Bareinsli; Kaſſierer Robert Specht; Schrift⸗ 
führer Oswald Linle; Vereinswirte Robert Fied⸗ 
ler und Karl Buchholz; Archivare Reinhold 
Grünberg und Adolf Frede; Billardwirt Oswald 
Neumann und Kaſſenreviſoren Robert Schröter 
und E. Frantzle. Es wurden ſodann der Ver⸗ 
ſammlung die Namen der fäumigen Beilrags 
zahler mitgeteilt, die insgeſammt dem Verein 
259 Rbl. 75 Kop. ſchufden. Angeſichts deſſen 
wurde beſchloſſen, dieſen Herren nochmals Mahn 
brieſe zugehen zu laſſen und ſie, falls ſie bis zur 
nächften Monatsſitzung ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen, aus der Vereiusliſte zu ſtreichen. 
Ferner wurde den Anweſenden zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß die beim Verein vor mehreren Jah⸗ 
ren ins Leben gerufene Beerdigungskaſſe wegen 
zu geringer Beleiligung kaſſiert wurde. Beſchloſ⸗ 
ſen wurde, am 29. d. Mis. im Parke des Herrn 
Goltlieb Häusler in Radogoszez ein großes 
Gartenfeſt zu veranſtalten. Nach Verleſung der 
eingelaufenen Einladungen zu verſchiedenen Fe⸗ 
flioitäten, wurde die Sitzung um 11½ Uhr 
abends geſchloſſen. 

* Straſenſperrung. Jufolge aufgenom⸗ 
mener Pflaſterungsarbeſten wurde die Annellſtraße 
von der Petrilauer- bis zur Neuen Prome⸗ 
nadenſtraße für den Wagenverkehr gesperrt. 

e Warnung vor Betrügern. Seit 
einiger Zeit gehen junge anſtändig gekleidele Leute 
von Laden zu Laden und laufen, wenn daſelbſt 
gerade noch viele andere Käufer und die Kaſſtererin 
oder der Kaſſierer ſtark befchäfttgt find — irgend 
eine Kleinigkeit. Hierbei berlangt einer von den 
jungen Leuten plötzlich Reſt von einem Drei- oder 
Fünfrubelſchein, welchem Verlangen nachzukommen 
ſich natürlich die Kaſſtererin weigert, da fie von 
bem jungen Mann überhaupt kein Geld belam. 


Es entſteht nun ein Streit, der in der Regel 


damit endet, daß der Chef des Hauſes herbei eilt, 
um die Sache zu ſchlichten. Dieſem ſtellt der 
jugendliche Ganner nun ſeine Komplicen als 
Zeugen vor, die auch behaupten, daß fie ſahen, 
wie das Geld an der Kaſſe abgegeben murde und 
der Chef wird ganz verwirrt, denkt, daß ſich die 
Kaſſiererin dennoch irrte und ordnet, um weiteren 
Skanßal zu vermeiden — die Auszahlung des 
angeblichen Reſtbetrages au. Erſt am Abend 
wird in der Regel das Kaſſenmanko, ſowie die 
Talſache feſtgeſtellt, daß man Belrügern zum Opfer 
ſiel. Infolgedeſſen ſei hiermit vor dieſen Betrügern 
gewarnt. 

K. Jutereſſauter Prozeß. Dieſer Tage 
gelangte im Warſchauer Gerichtshofe ein inle⸗ 
reſſanter Prozeß aus dem Lodzer induſtriellen 
Leben zur Verhandlung. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Die Täligkeit der neuen Lodzer pro⸗ 
feſſionellen Vereine in Bezug der Normierung der 
Preiſe iſt einem jeden bekannt, jedoch erweiſt ſich 
es, daß dieſelbe nicht völlig den beſtätigten Sta⸗ 
tuten eutſpricht. Infolge deſſen, daß der Lodzer 
Verein der Appretur⸗ und Färbereibeſiher der 
Zgierzer Firma P. Strohbach u. Co. eine enk⸗ 
ſprechende Strafe auferlegt hat, hat letztere 
einen Civilprozeß gegen den genannten Verein 
um Anerkennung der diesbezüglichen Tätigkeit des 
Vereins als ungerecht und ungeſetzlich eingeleiſet. 
Das Bezirksgericht hat die Klage der Firma 
Slrohbach u. Co. abgewieſen, worauf dieſe An⸗ 
gelegenheit im Appellatſonswege dem Warſchauar 
Gerichtshoſe uberwieſen wurde. Als Perlreter 
der Inſereſſenten traten auf der ver. Rechtsanwalt 
S. Kobylinski für die Firma Strohhach u. Co. 
und für den genannten Verein der vereid. Mechts« 
anwalt Makow. Der Gerichtshof teilte nicht 
die Anſicht des Pelrikauer Bezirksgerichts und be⸗ 
auſtragte dasſelbe mit einer nochmaligen ein⸗ 
gehenden Unterſuchung der Sache. 

5 Wegen Diebſtahls. Der Händler Abra⸗ 
ham Bandmann meldete der Polizei, daß ihm ber 
18jührige Stefan Piotrowski auf dem Leouhardt⸗ 
ſchen Markte / Pfund Tabak ſtahl. Piotrkowskt 
wurde dafür vom Friedensrichler des 6. Bezirks 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Von dem⸗ 
felben Friedensrichler wurde auch ein gewiſſer 
cet Chmielewski zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, der aus einem an der Targowaſtraße 
Nr. 69 befindlichen Schuppen Porzellauſachen 
geſtohlen halte. 

* Schändliches Verbrechen. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ſchickte die bei Herrn Swi⸗ 
derek in Zabieniee auf Sommerwohnung befindliche 
Lehrerin, Frau Burkert, ihr 16jähriges Dienſt⸗ 
mädchen Stanislawa Roſſalska nach dem an⸗ 
grenzenden Dorfe Piaskowice, um daſelbſt Land⸗ 
produkte einzukaufen. Unterwegs wurde das 
Mädchen von dem 19jährigen Jan Oginski, Sohn 
eines örtlichen Landwirts, überfallen und ver⸗ 
gewalligt. Von dem Vorfall wurde die Land ⸗ 
polizei in Kenntnis geſetzt, die auch ſofort den 
jugendlichen Verbrecher in Haft nahm. Die An⸗ 
gelegenheit wurde dem zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richler übergeben. 

„Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich heute früh um 7 Uhr in der Wofdyslaws⸗ 
liſchen Fabrik an der Widzewska⸗Straße Nr. 79. 
Daſelbſt geriet die 39jährige Arbeiterin Auguſte 
Allow mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Mafchine, wobei ihr der linke Arm vollſtändig 
vom Körper losgeriſſen wurde. In äußerſt be⸗ 
denklichem Zustande wurde die Verunglückle 
mittels Reliüngswagen nach der Privalklinik an 
der Podlesna Straße gebracht. Eine Unterſuchung 
wurde ſofort eingeleilet. 


Aus der Provinz. 


Radom. Verhaftungen. Die Po- 
lizei verhaftete 11 Mitglieder einer Räuberbande, 
al deren Spitze der unlängſt getötete berüchtigte 
Räuber Zell geſtanden. 


Nownuo. Bauernkrawalle. In 
Reczice im Kreiſe Rowuo wurde der Landmeſſer 
Makarewski von Bauern ermordet. Die Bauern 
gingen gegen die Landpoliziſten mit Seuſen und 
Steinen vor und töteten und verwundeten meh⸗ 
rere. Auch auf der Seite der Bauern iſt einer 
gefallen und zablreiche wurden verwundel. 


Aus Warſchau. 


Unfall des Aviatikers Grauds. Am 
Sonnabend abend um 7 Uhr unternahm der 


Aviallker Grand auf einem Aeroplau Syſtem 
Bleriots af den Skarzyszewskiſchen Feldern 


einen Aufſtieg, der völlig mißlungen iſt und den 
Warſchauern abermüls eine arge Enttäuſchung 
bereitet hat. Der Aviatiker erreichte trotz des 
ſtarken Windes eine Höhe von 40 Meter und 
wollte gerade landen, als ein Wludſtoß den 
Apparat auf die rechte Seite legte und dieſer 
zur Erde fiel und in Trilmmer ging. Grand 
wurde völlig unverſehrt aus den Trilaimern her⸗ 
vorgeholt. 


Telegramme. 
Petersburg, 13. Juni. (P. TU) In 
der Gerichtskammer wurde der Prozeß gegen die 


vereidigten Rechtsanwälte Sarudny, Roſenthal, 
Sudorenko und Jeliſſejew, die im Jahre 1905 


die Gerichtsbeamten zum Streik aufreizten, ver⸗ 
handelt. Den 4 Angeklagten wurde die Aus- 
übung ihrer Praxis innerhalb eines Jahres 
unterjagt. 

Sewaſtopol, 13. Junk. (P. T. ⸗ A.) Der 
Generalinſpektor Großfürſt Sergef Michailowitſch 
traf hier ein. Der beutfche Stalſonär „Loreley“ 
traf aus Konſtautinopel hier ein. 

Wien, 13. Juni. (P. T. A.) Der eng⸗ 
liſche Publiziſt Scotns Wiator teilte den Wiener 
Blättern mit, daß er Augenzeuge war, wie wäh⸗ 
rend der ungariſchen Wahlen die Regierung ihren 
Einfluß ausgeübt bat. 


Nr. 260. 


Belgrad, 12. Juni, Zur Erinnerung au 
den Tag, an dem vor ſieben Jahren König Ale⸗ 
zander und Königin Draga ermordet wurden, 
wurde heute in der Markuskirche ein Trauergot ; 
tesdienſt abgehallen. Auf dem Grabe des einſti⸗ 
gen ſerbiſchen Königspaares wurden zahlreiche 
Kränze niedergelegt. 

Sofia, 13. Juni. (P. T. A.) Um 10 Uhr 
früh fand in Gegenwart des Königspaares eine 
Truppenparade zu Ehren des kürkiſchen Thron⸗ 
ſolgers ſtatt. 

Saloniki, 13. Int (P. T. A.] Die 
Hafenarbeiter boykottieren die griechiſchen Schiffe, 
ach diejenigen, die unker fremder Flagge hier 
anlaufen. 

Tauger, 12. Juni. Die hieſige ſranzöſiſche 
Geſandtſchaſt legt Wert darauf, durch Kundge⸗ 
bungen zun Ehren des aus Paris zurückgekehrten 
marokkaniſchen Finanzminiſters El Mokri Frank⸗ 
reichs Dankbarkeit für deſſen Politik darziſtun. 
El Molri ift in Tanger glänzend empfangen wer⸗ 
den. Heule abend fand El Mofri zu Ehren 
ein großes Feſt auf der franzöſiſchen Geſanbt⸗ 


ſchaft ſtalt. 
13. Juni. (P. T. . A.) Der 


Teheran, 
Regent lehnte eine Rekonſtruktion des Kabi⸗ 
(P. T. . ) 


neſts ab. 
Konſtantinopel, 13. Juni. 
inheit und Fort⸗ 
t von der Mit; 


Die Flihrer des Komitees 
ſchritt“ dementieren das G. 
ſchuld der Parlei an der Ermordung, Achmed 
Semins und behaupten, daß dieſer Morb eine 
reaktionäre Provokation ſei. 

Kouſtantinopel, 12. Juni. Es ſteht nun⸗ 
mehr feft, daß die Entgleiſung des Konventioual⸗ 
Zuges auf ein Attenkat zurückzuführen iſt, da die 
Schienen böswillig beſchädigt waren. Eine Lo- 
komolive und vier Waggons find demoliert, zwei 
Waggons in den Fluß geſtfürzt. Mahmud Schew⸗ 
let ſandie eine militäriſche Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion an Ort und Stelle, um die Schuldigen zu 
ermitteln und vor ein Kriegsgericht zu bringen 

Ueberfall anf ein Franenkloſter. 

Koſtroma, 13. Juni. (P. EM) Im Kreiſe 
Weſluſſisk verübten mehrere bewaffnete Bandſlen 
einen Ueberfall auf ein Frauenkloſter und ent⸗ 
wendeten den Nonnen unter Androhung des Tor 
des 10,000 Rbl. Am 12. Juni wurden auf der 
Station Scharfe 4 Banditen feſtgenommen. Es 
geſang, ihnen das Geld abzunehmen. 

Bahnarbeiterſtreik. { 


Blagoweſchiſcheusk, 13. Juni. (P. UM) 
Die am Bau der Amurbahn beſchäftigten Arbeiter 
find in den Ausſtand getreten und ſtellen ökono⸗ 
miſche Forderungen. Der Irkulskiſche Generals 
gouvernenr Seliwanow und der Gouverneur von 
Amur Sytſchewski trafen mit 4 Jnfanteriergi⸗ 
melern am Streikorte ein. 


Groffener in Kaſan. 

Kaſan, 13. Junf. (P. T. . A.) In der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag bräünte ein, 
Wohnhaus nieder. Sechs Menſchen find in den 
Flammen umgekommen. / 

Meberſchwemmungen in Tiflis. 0 

Tiflis, 13. Junk. Durch einen Hagzel⸗ 
ſchag mit hühnereigrößſen Schloffen wurden in 
Gärten und Feldern große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Ju der Stadt wurden mehrere Hänſer 
von den Flnten fortgeriſſen, wobei mehrere 
Meuſchen verunglückten. Der Tramwayperkehn 
ſtockt. 

Blitzſchlag — 6 Menfchen getötet, 

Berlin, 13. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern 
Abend ſchlug während eines ſchweren Gewitters 
ein Blitz in Plötzenſee in ein Schutzdach, unter 
welchem zahlreiche Perſouen vor dem Sturm 
und Regen Schutz geſucht hatten. Sechs Pers 
ſonen wurden vom Blitze getroffen und auf der 
Stelle getötet, 13 wurden verwundet, doch ist 
Hoffnung vorhanden, fie am Leben zu er 
halten. 

Niefenfener in Nordamerika. 


Sattle, 12. Juni. Eine Fenersbrunſt Hal 
zehn Blocks von Gebäuden an der Mafferftont 
zerſtört. Viele Menſchen find umgekommen. Der 
Schaden wird auf eine Million Dollar geſchätzt, 

Bahnattentat. 

Konſtantinopel, 18. Juni. (P. T. » A.) 
263 Stifometer von Lulej Burghos brachten bisher 
noch unermiittelte Uebeltäter auf einer Brücke 
einen Expreßzug zum Eutgleiſen. Die Lolomo. 
ve ſtürzte mit zwei Wagen in die Fluten. 6 
Reiſende erlitten ſchwere Verletzungen. Es gibl 
ferner viele Leichlverwundete. 


Börfenberichte, 
(Telegramme der „Neuen Lodzer geilung“). 


Warſchauer Börſe, 13. Junk. 
Briefe 


«eb.  Trondalt 


Checks auf Berlin 
43 Staats rente 1894 . 
bs innere Anſelhe 19 . 
5x innere Anleihe 1906 . 
Veinnieranleihe 1. Entlffion . 


5x Warſch. ſtädt. Pfandbr. . 
4% Warſch. Pfandbr 5 
Lllpop, Ran u. Löwenſlel 
Strachowice ‘. 
Putilow 
Rudski u. Co, 
4% Lodzer Pf 
% Lodger Pfandb 
Handelsbauf iu Lodz 5 
Kaufmaunsbaul in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Pelrltau 
4½ Pfandbriefe iu Wilna, 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbant „ 


W. entag, den (. . Mat) 15. Junt 1910. Neue Lodzer Zeitung. 5 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß Herr 


Moritz Sich 


nach laugen ſchweren Leiden am II. Juni 1910 in ein beſſeres Jenſeits abberufen wurde. Derſelbe war in unſerer Verwaltung eine Reihe von 
Jahren hindurch als Mitglied tätig, der eifrigſt und mit Hingebung zum Wohl u. Gedeihen unſeres Vereins raſtlos gearbeitet hat. Wir verlieren 
in ihm ein tatenreiches ehrwürdiges Mitglied u. wahren Freund, deſſen Andenken für ewige Zeit unverwiſchbar in unſeren Herzen bleiben wird, 


ee Die Verwaltung des Lodzer Krankerpflege⸗Vereins „Bykur Cholin“ 


9 


we Kl 


ie Firma beſitzt keine Filiale. III 


Jet dh halten 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft non 


anz 


12 


g en nile 


5611 
wegen Renovierung 
a grosser Ausverkauf von Sommerwaren. 
aan Die Firma beſitzt keine Filiale. T EDEL 
r i im 
ee Die Gesellschaft der Auskunfteien 25 Kop. 
unser Inntenetents ohne. Salkeraen : 1 Alt beleben 


= N S. KLACZKIN & Co, Moskau, 
Karl Adolf 5 5 mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 


und Nishnij-Nowgorod (Messe), 
im Alter von 5 Monalen. A 2 
Die Beerdigung det irdischen Hflle des teuren in Vereinigung 


Harpklager 5. Gust 
Rosenthal, Lodz, 
Mito alswskaſtr, 18. 


Männerſchwäche 


5 . 5 Rh ili, N 1 iert. Broſchü 
Entiätnfenen findet morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr auf der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen), hätt ihre. bewährie a 0 
vom Trauerhauſe, Wulezauskaſtr 167 aus, auf dem alten Orgenisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. i Kurt Marlen. . Randel, 
evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 n 4 „ 


Berlin, Barbaroſſaſtr. 23. 78s 
Die tiefbetrübten Eltern: 


3 
a 
Cudyig Wünsche u. Frau, geb. Ceytowska, 2 
0 Wobee liczuych nasladownietw kuchenek gazowo-naftowych, zwracamy uwage Sz. 
Publiczuosci, Ze jedynie dobra kuchenkg jest 8 0038 Curt Reusche] 
8 Muſik⸗Dirigent ; 


5 52 
9 5 gel N A En iſt bis Ende Juni cr. verreiſt. 


zaopatrzony nasza warka fabryezna, oraz stemplem firmowym w 7⸗iu jezy- 2 
kach. — Zuajdujace sie przeszlo 3,000,000 sztuk w uiyein swiadezg hne 
0 dobroei naszyeh kuchenek. DA Behanbeit und plombiert nach 


My... 
HURTOWA SPRZEDAZ AKTIEBOLAGET ‚ allen bewährten Methoden 


deere a. ede VI BER & FLAUM, B. A. Hjorth & Ce E 
’ in Gold, Stautfchuse E 


po diugich i ciezkich cierpienich zmart wd 11 b. m. Stockholm (Szwecja), 


pArzezywsay lat 56 f w Niedziele d. 12 b. m pochowany. 
schöne landschaftliche Partien auf der Reise oder 
. E j nteressante Momente in der Sommerfrische im 
Bilde festhalten der 


zostal, o czemzawiadamia pozostata w nieutulonym Zalu 
will, schaffe sich einen 


Photographischen Appara 


an. Amateur-Photo-Apparate in zirka 80 Modellen stets auf Lager bei 


Alfred Pippel, strasse Wes 


# 


nig Bewittelte 
erinäßiaten Preisen. Zähne 
werden ſchmerzlos gesog 
R. Saurer, Babnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


6090 Rodzina. 


. N N i ; Sa ) 
ao" 9 * 9 
Für die Herren Fabrikanten! 
Seltene Gelegenheit zur billigen Erwerbung f 
einer Fabrik. Ban, 0 von Zyrardow bel Warſchan, an der 


j ein. Gabritterritorinn (ehemalige 
Auderfabrit) von ungefähr 32 Morgen ich, ven denen 15 Morgen nik 
einem Mauerzaun umgeben find, mit den darauf befindlichen, gut erhaltenen 
atwa 20 Gebäuden (einige 2 Stock), die ſich für jeden Fabriksbetrteb, wle; 
Spiuneref, Färberei, Apprefur u. . 1, eignen, billig und zu günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten sub Ad. Cz. an die Expedition der Neuen 
Lodzer Zeitung zu richten. 6033 
= 


Achtet auf Eure 
Geſundheit! 


za 


>. 


— 
Ein aus Deutſchland ſtammendes 6050 2 


gutes neues Pianino 


wogen Dlfferenzen billigſt verkäuflich. Off. unt. S. in d. Exp. d. Bl. 
1 
x 2 3 


Berühmter Phreuolog 1m Shiromant, 3 
Deutjälands geöfter Baheigr. | Fnbriksloknl i 


Jeder denkende Menfch, intereſſtere ſich für feine Zukunft. > Deute nat 
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5 e U \ 1 05 DEREN | 5 h ob, er. 

f 1 i werben porto- und ſpeſenfrei in Sen 5 
U ſämmtliche Zeitungen befördert von ieee — : 

- => | E. Markgraf (Redaction der ae „Ukonczyws.y 3967 
„Neuen Lodzer Zeitung‘), E 1 Szkole Realng 


Gebrauchte 5999 (7 klörzadowej) poszukujg 


sehlagmaschine, |] o nd 70 | 1 


meiner durch Prof. ausgebildeten Methode durch Karten und nach Linſen der | cixeg 5000 (J Ellen, große Räumlichleiten, geeignet für Handweberei, große noch im Betrieb, billig zu verkaufen. 
Han. Meine Deutungen find lend aud überroſchend, die fh in un. Schloſſerei 2 de eventl. mit elefirifhen Betrieb, ganz oder teilmeife zu ver- Zu besichtigen bei Ferdinand König, 
zähligen ollen hewieſen haben 


Sprechſtunden von 9 Uhr morgens bis mieten vom 1. Juli 190 im Zentrum der Stadt. Zu erfragen beim Haus. Neu⸗Rokleie, bel Lodz. Daſelbſt auch na wyjazd za granice lub w. Kraju 
10 Uhr abends. Petritauerſtraße 255, 1, Etage, Wohuung 5. 6036 verwalter, Pekrikauerſtraße 129. 5844 einige Vorrichtungen zu verkaufen. Of,: A. B. poste-restante Eowicz« 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ Rotarions-Schuelprffendind „Neue Lodzer Zeitung" 


Ahend-Ausgabe. 


Beiluge zu Nr. 260 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (31. Nai) 


3. Zuni 19 b. 


Abend-Ausgabe, 


Garten-Btablissement 


„Hotel Manteuffel. 


Sonntag, den 
12. Inu a. e. 


Montag, den 
13. Juni a. c. 


Paula Wacker, die brillante Soubrette. 


Letztes Auftreten d. brillanten Humoriſten 
Neſemann, ſowie der Akrobatinnen Lanafield, 


ee 


Debut Bernhard Leszinski, der beliebte Humoriſt, 


ar 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zu ben bevorftehenden Duma⸗ 
Arbeiten. Nach der Erledigung der Finu⸗ 
landvorlage — die redaklionelle Leſung wird zu 
Sonnabend antwortet — und der vorausſichtlich 
am 29, erfolgenden Verabſchiedung des Land- 
ſchaftsentwurfs bleiben noch eine Anzahl von 
kleineren, aber unaufſchiebbaren Vorlagen, deren 
Erledigung aber nicht viel Zeit beanſpruchen 
dürfte. Möglicherweiſe wird noch das Kanali⸗ 
ſationsprojelt für St, Petersburg zur Beratung 
geſtellt werden. Der Schluß der Seſſion erfolgt 
möalicherweife bereits zu Pfingſten, wenn der 
Reichsrat bis dahin beide große Vorlagen durch⸗ 


beraten und die Einfaungskommiſſion ihres Amtes 
gewaltet hat. Die Finnlandvorlage würd, wie 
angenommen wird, vom Reichsrat ebenſo kurz 
wie von der Duma behandelt werden. Das 
einzige von der Duma angenommene Amendement 
wird auch voraus ſichtlich im Reichsrat auf 
Widerſtand nicht ſtoßen, da auch dort die Re⸗ 
gierung eine ähnliche Erklärung wie in der Duma 
abgeben wird. Anders dürfte ſich das Schickſal 
der Landſchaftsvorlage geſtalten, in welcher die 
Duma die Zahl der Geistlichen anſcheinend deſt⸗ 
nitiv von 3 auf 1 reduzieren wird. Nach den 
Pfingſtfeiertagen erſcheint das Zuſtandekommen des 
Qnorums ſehr fraglich. Doch full mit dem 
Serſſionsſchluß, wenn notwendig, gewartet wer⸗ 


den, jedoch nicht lünger als bis zum 30. Juni. 


Gegen die Enzyklika 
des Papſtes. 


In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen 
Roms verlanteſ, wie ans italieniſchen Hauptftadt ges 
meldet wird, auch der bayeriſche Geſandte beim 
heiligen Stuhl, Freiherr von Ritter, ſei beauf- 
tragt geweſen, im Namen ſeiner Regierung Vor 
ſtellungen wegen der Borromäus = Enzyklika bei 
der Kurie zu erheben. Auf die preußiſchen Vor⸗ 
ſtellungen iſt eine Antwort des Vatikans bisher 
in Berliu nicht eingegangen, woraus der Schluß 
zu ziehen iſt, daß die diplomaliſchen Verhandlun⸗ 


Werks, durch welches das evangeliſche Volk ſich 
bewußt iſt, den einigen Hohenprieſter Chriſtus 
und den Weg zum Heil, die Freiheit von aller 
Menſchenſatzung und das allen zugängliche Wort 
Gottes gefunden zu haben. Wir weiſen endlich 
zurück bie ſittliche Herabwürdigung der Fürſten 
und Völker, die Träger der reformatoriſchen Be⸗ 
wegung geworden find, und deren Nachlommen 
bis heute den vollen Beweis geliefert haben, 
welche geiſtigen, ſittlichen, kulturellen Kräfte 
durch jene Bewegung entbunden und bei ihnen 
wirkſam geworden ſind. 


qnadigung durch das Obergericht 


Breslau, 12. Juni. Gegen die Borromäus⸗ 


Enzyklika hat die 


Kreisſynode Schönau a. d. 


Kaßbach eine Reſolution angenommen, in welcher 
die lebhafte Entrüſtung über die Euzyklika ausge | 


ſprochen und die Störung des 
Friedens aufs lebhafteſte bedauert wird. — Der 
Evangeliſche Gemeindekirchenrat und die Ges 
meindevertreter in Waldenburg haben ebenfalls in 
einer Reſolution ihrer Entrüftung über die Be⸗ 
ſchimpfung der Reformatoren und ihres großen 
Werkes Ausdruck gegeben. 

Gegen die Enzyklika faßte die 
der Di zeſe Görlitz eine ſcharſe Proteſtreſolu⸗ 
tion Es wurde die Abhaltung einer öffent⸗ 
lichen Proteſtverſammlung in der Lutherkirche bes 
ſchloſſen. 

München, 12. Jun. Der hieſige Zweig ; 
verein des Evangeliſchen Bundes erläßt einen 
Proteſt gegen die Enzyklika und fordert zum 
Beitritt ſowie zu Beiträgen auf für die durch die 
Los von⸗Rom-⸗Bewegung in Oeſterreich eniſtan⸗ 
denen evangeliſchen Gemeinden als würdige, 
wirkſame Antwort auf den vatikaniſchen Augriff. 
— In Erlangen haben Univerſität und Bürger⸗ 
ſchaft eine gemeinſame Proteſtverſammlung gegen 
die Enzyklika abgehalten und mit Einſchluß einiger 
kalholiſcher Studenten einſtimmig eine Reſolution 


lonfeſſionellen 


Kreisſynode 


gefaßt. 
Der württembergiſche Hauptverein des Evan⸗ 
geliſchen Bundes hat eine Proteſtkundgebung 


gegen die päpſtliche Borromäus ⸗Eutzyklika er⸗ 
laſſen. 


Hofrichters Schickſal. 


Wien, 12. Juni. 


gen in Rom noch fortgeſetzt werden. 
Giornale d'Italia berichtet, der Papſt habe 

ngeſichts der ſchwierigen Lage, in welche die Vor⸗ 
gänge in Deutſchland den Vatikan verſetzt hälten, 
den Rat von Kardinalſtgalsſelretär Merry del 
Vals greiſem Vater, der früher ſpaniſcher VBot⸗ 
fchafter beim Heiligen Sluhle war, erbeten. Der 
Erbotſchafter wurde heute vom Papſte in geheimer 
Audienz empfangen. 

Der Präſident des deutſch⸗evangeliſchen Kircheu⸗ 
ausſchuſſes erläßt eine Erklärung, in der es heißt: 
„Wir weiſen zurück die unbegründeten Schmähun⸗ 
gen unſerer Reformaloren, deren hohe und ger 
weihte Geſtalten unſer evangeliſches Bolt als 
Bahnbrecher und Väter ſeines Glaubens zu ver⸗ 
ehren und hachzuhalten niemals aufhören wird. 
Wir weiſen zurück die Verunglimpfung ihres 


Selig der Mann, der nie fein Weib mit Vorwürſen 
quäle: 

Und ſich geduldig den Kuopf nühet an Hofe und Hemd. 

Knorr 


Stolze Reelen. 


Roman 
von 
Eliſe Or zeszko 
8. Fortſehung). 

Man ſchien dieſe Art des dummen Gabrys 
ſchon gewohnt. Sein Gruß wurde von allen 
Auweſenden erwidert, — immerhin war er ein 
Oſſipowicz, — aber man lud ihn nicht zu Tiſche 
und beachtete ihn nicht weiter. Man hörte Pali⸗ 
cewieh zu, der eben erzühlte, vor kurzem ſei er 
bei Caſimir Jasmont geweſen und habe die zwei 
Pferde geſehen, die jener bei Onuſty Eydzif ger 
kauft. Konſtaulin, unzufrieden, daß ein anderes 
Thema berſſhrt wurde als dasjenige, das ihn heute 
allsſchließlich beſchäfligte, er rte brummig, 
vor drei Tagen ſei er auch bei Caſimir Jasmonl 
geweſen und zwar in einer ſehr wichtigen Ange⸗ 
legenheit; einer fo wichtigen, daß von ihr viel 
och eine andere weſentlich abhäuge . . 
Er wollte die Schweſtern und Schwäger eigent⸗ 
lich ſpäter davon benachrichligen, da nun aber ge» 
rade die Rede. 

Hier wurde er durch die leiſe, langſame 
Stimme des au der Tilre ſitenden Gaſtes unters 
brochen 

„Wie ich höre, ſoll Saluſia heute kommen 2“ 


fragte Gabeys, ohne ſeine Stellung zu ver⸗ 
kuberit, 
„Freilich, freilich,‘ ſie und die Koniet,“ 


antworteten gleichzeitig mehrere Stimmen, und 
Ron‘ tanfin fügte geheimnisvoll hinzu; 


Ueber das Urteil, das gegen den Oberleut ⸗ 
nant Hofrichter gefällt worden iſt, weeden nene, 
den bisherigen Angaben widerſprechende Nachrich⸗ 
ten verbreitet. Es heißt: Oberleutnant Hofe 
richter hätte in der Verhandlung vor dem Kriegs⸗ 
gericht fein im Vorverfahren abgelegtes Geſtänd⸗ 
nis widerrufen und ſei nach dem Militärſtraf⸗ 
geſetz im Hinblicke auf dieſen Widerruf zu 
zwanzig Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wor ⸗ 
den. Da das kriegsrechtliche Urteil nur den 
Beisitzern bekannt iſt, die eidlich verpflichtet 
find, das Geheimnis zu wahren, bis die Urteils⸗ 
Publikation erfolgt iſt, iſt über das Ergebnis 
des Kriegsgerichtes wie über den weiteren Pros 
zeßgang beim Militärobergericht nichts in Erfah⸗ 
rung zu bringen. Ebenſowenig wie vor vier Tagen 
der nach der klaren Rechtslage bei ſtänd⸗ 


Warum? Wozu? Haft Du ein Pferd zu 
verkaufen?“ fragte man einſtimmig. 

Konſtantin ſchüttelte den Kopf und erwiderte 
geheimnisvoll lächelnd; 

„Es gilt einen wichtigeren Handel als um 

ein Pferd ...“ Ernſt und ſelbſtbewußt erhob 
er ſich vom Ranapee und blickte mit geheimnis⸗ 
vollem Lächeln um ſich. 
„Jede Krankheit,“ begann er, „erſordert ein 
anderes Heilmittel. Auf dieſe Krankheit fand ich 
folgendes; Ich fuhr zu Jasmont und ſagte ihm, 
wenn dieſes und dieſes, fo und fo nach meinem 
Wunſche geſchleht, dann gebe ich der Saluſia 
ſechshundert Rubel mit und zahle fie hier auf 
den Tiſch. ..“ 

Die Zaniewska und Pancewſez 
ſörmlich in die Höhe und Konſtantin, 
Hände in den Rockfaſchen, fuhr fort: 

„Denn, ſobald ich mir etwas vornehme, 
mir nichts zu ſchwer, um es zu Ende 
führen ... und ſollte es mein Blut loſten, 
führe es aus ... Ich werde hart arbeiten, 
milſſen, vielleicht ein weuig hungern, barſuß ge⸗ 
hen, aber mein Wort, — das halte ich. Wenn 
dies und dies, jo und fo nach meinem Wunſch 
0 It, gebe ich der Saluſia ſechshundert Rubel 
Mitgiſt. Wenn's lauft, ſo lauft's, und wenn's 
fällt, fo liegts. So bin ich l. 


ſprangen 
beide 


iſt 
zu 
ich 


Er hielt inne und eine Weile herrſchte tiefe 
Stille. Dieſelbe wurde von der Pancewicz un⸗ 
lerbrochen, die, ſich hin⸗ und herwiegend, mit 
eigentümlich blitzenden Augen raſch und laut zu 


ſprechen gegaun: 

„Nichtsdeſtoweniger ist dies eine große Un⸗ 
gerechtigkeit. Warum gibſt Du denn der 
jüngſten Schweſter ſechshundert Rubel, wenn 
die älteren nur dreihundert bekommen haben 2 

„Das ft wahr!“ beſtätigte die Zauiewska 
noch lauter. 
hundert. Warum? Vielleicht weil fie der Fa⸗ 


nis einzig möglichen Annahme widerſprochen 
wurde, das Kriegsgericht habe mit dem Todes⸗ 
urteil nebſt Begnadigungsvorſchlag geendet, eben ⸗ 
ſowenig wird heute an informierten Stellen die 
Nachricht dementiert, das Urteil laute auf zwan⸗ 
zig Jahre ſchweren Kerkers. In der Frage des 
endgültigen Ansgauges der Angelegenheit kann 
die nachträgliche Feſtſtellung des widerrufenen 
Geſtändniſſes kaum etwas ändern. Selbſt wenn 
das Erkenntnis auf Todesſtrafe gelalltet hat, 
würde, wie allgemein angenommen wird, die Be⸗ 
erfolgen und 
Kerker erkannt 
da Hof⸗ 
verbleiben. Eine 


geſetzmäßig auf zwanzig Jahre 
werden. Bei dieſem Urteil müßte es, 
richter kein Rekursrecht hat, 
von ihm erbetene Reviſion durch den ober⸗ 
ſten Militärgerichtshof hätte keine auſſchie⸗ 
bende Wirkung. Man glaußt, Hoffrichter 
wollte ſich noch durch den Widerruf des Ge⸗ 
ſtändniſſes vor der Eventualität der Todesſtrafe 
retten. 

Es ſcheint richtig zu ſein, ſoweit man aus 
den ausweichenden Antworten militäriſcher Funk⸗ 
tionäre Schlüſſe ziehen kann, daß Hofrichter 
ſeinerzeit das nur dem Pſychigter abgelegte Ge⸗ 
ſtändnis bereits vor dem Zufammentrilt des 
Friegsgerichts zurückgezogen hat, fo daß bei der 
Verhandlung kein Geſtündnis mehr vorlag und 
ein Todesurteil unmbolich wurde. Auffallend iſt 
allerdings, daß nach Abſchluß des Kriegsgerichts 
das offiztöfe Korreſpondenzbureau im Auslande 
ein zweifellos im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
kriegsminiſterſum verfaßtes Communique ver⸗ 
ſandte, in dem der Abſchluß des Kriegsgerichts 
konſtatiert und die Fällung des Todesurteils nach 
Blättermeldungen zugegeben wurde. Das Urteil 
des Obergerichts gegen Hofrichter iſt bereits ge» 
fällt und wird an feiner Begründung gearbeiſel. 
Die Veröffentlichung des Urteils dürfte unmittel ⸗ 
bar nach dem 15. erfolgen. Kennzeichnend für die 
Sorgfalt, mit der das Geheimnis des Kriegs⸗ 
gerichts gewahrt wird, iſt auch der Umſtand, daß 
die Militärbehörde das Gnadengeſuch des Zivil⸗ 
verkeidigers Hofrichters, des Advokaten Dr. Preß⸗ 
burger, das auf der Vorausſetzuug eines Todes⸗ 
urteils ruhte, ohne Motivierung zurückgewieſen 
hat. Man überließ es dem Anwalt, aus der 
Zurückweiſung den Schluß zu ziehen, daß 
überhaupt kein Todesurteil gefällt worden ſei, 
oder daß man ein Guadengeſuch vor der Ver⸗ 
öffentlichung des Urteils für verfrüht halte. 

Wien, 13. Juni. Die Recherchen der Wie⸗ 
ner Zeitungen über den Fall Hofrichter erſtrecken 
ſich bis nach Mitternacht und führen zu durch⸗ 
aus voneinander abweichenden Neſultaken. Wäh⸗ 
rend das Neue Wiener Tageblatt von hoher mi ⸗ 
litäxiſcher Seite die Beſtätigung erhalten haben 
will, daß Hofrichter fein Geſtändnis zurllckgezogen 
habe und nicht zum Tode verurteilt worden ſei, 
erklärt das Neue Wiener Journal, das ſich in 
der Hofrichter⸗Affäre ſchon als ſehr gut unkerrich⸗ 
tek erwieſen hat, von autoritativer Seite zu der 
Erklärung ermüchtigt zu ſein, daß Hofrichter ſein 
Geſtänduis nicht zurückgezogen habe und zum 
Tode verurteilt worden ſei. 


Tafts Freunde 
mehre ſich. 


Waſhington, 12. Junk. (Preß. Tel.) Die 
Ereiguiſſe der letzten Tage — das Vorgehen dei 
Regierung gegen die Bahngeſellſchaften und bie 
Bahnkonferenz — haben die Schar von Taftz 
Anhängern, die ſich bereits zu lichten begann, 
wieder vermehrt. Die Freunde des Präſidenten 
prophezeien dieſem bei den kommenden Kongreß ⸗ 
wahlen einen großen Sieg. So haben die Vor⸗ 
wablen zum Kongreß in Jowa, an der alten 
Hochburg der Gegner Tafts, diesmal feine An⸗ 
hänger den Sieg davongetragen. Und in Wis⸗ 
conſin hat man ſogar beſchloſſen, nach dem 
Weißen Haufe eine Reſolution gelangen zu 
laſſen, in der der Präſident zu feinen, dem ame ⸗ 
rikaniſchen Volke zu gute kommende Beſtrebungen 
beglilckwünſcht wird. 

Die „New⸗Pork Tribune“ berichtet aus Wa! 
ſhhington, daß die Verſuche „gewiſſer Freunde“ 
Rooſevells, Unfrieden zwiſchen dieſem und ſeinem 
Amtsnachfolger zu fen, geſcheilert find. Rooſe⸗ 
velt wird vielmehr Taft in jeder Art und Weiſe 
feine Unterſtüzung zu Teil werden laſſen. Er 
wird feinen Einfluß dahin geltend machen, daß 
die republikaniſche Partei die Politik Tafts un ⸗ 
terſtützt. 

Dieſe Darlegung kann als eine offtziöfe Mit 
teilung angeſehen werden. Die „New⸗ork Tris 
bune“ veröffentlicht die im Weißen Haus herr⸗ 


ſchende Auſicht, wo man davon überzeugt Fk 
daß alle Beſtrebungen, Unfrieden zu fen, 
an der Standhaftigkeit Rooſevelts geſcheiterſ 
ſind. 


Tafts Bahnpolitik wird im „Slandard“ fol / 
gendermaßen beurteilt: „Die Bemühungen des 
Präſidenten, die nordamerikaniſchen Bahnen unter 
eine Art Staatskontrolle zu ſtellen, werden vom 
Handel und vom reiſenden Publikum gebilligt. 
Höchſtwahrſcheinlich haben ſogar die Bahngeſell⸗ 
ſchaften ſelbſt nicht allzuviel dagegen einzuwen⸗ 
den. Denn die Bahnmagnaten ſehen ein, daß ſie 
zwiſchen geſetzmäßiger Eiuſchränkung und Ober⸗ 
aufſicht einerſeits und völliger Kaliſtellung au⸗ 
dererſeiis wählen müſſen. Die Geſellſchaften 
müſſen auf alle Fälle in ein beträchtliches Maß 
ſtaatlicher Aufſicht willigen. Tun fie bie nicht, 
dann werden ihnen ihre Privilegs und hiermit 
die Quelle unendlichen Reichtums vollſtändig ge 
nommen. 


Auktion iim Zollhaus von Netu⸗Dork. 


New⸗Mork, 12. Juni. (Preß - Tel) Auf 
dem Zollamt von New⸗Nork fand geſtern ein 
Verfteigerung all der Kleider, Pelz⸗ und Wäſche⸗ 
waren ſtatt, die reiche Amerikanerinnen zollfrei 
in die Union einzuſchmuggeln verſucht hatten. 
Der Anſturm der Käufer war gewaltig. New⸗ 
Norkerinnen, die ihr konfiziertes Gut hier zum 
zweiten Male erſtehen wollen, Agenten, die dieſes 
Geſchüft für die Dollarprinzeſſinnen beſorgten, 
Schneiderinnen und Modedamen, die hier auf 
ige Art zu den neueſten Pariſer Modeſchöp⸗ 


milie ſoviel Kummer macht, wie keine von uns 
es getan hat?“ 

„Oder,“ ergriff die Pancewiez wieder das 
Wort, weil Konſtantin ungerecht iſt und feinem 
eigenen Blute Unrecht tun will. .“ 

„Es wäre nicht das erſte Mal,“ unterbrach 
die jungere, „das wußte ich ſchon, als Konſtan⸗ 
lin drei Kühe zu geben verſprach, und nur 
zwei gab.. “ 

„Das iſt wahr,“ erſcholl hier Zaniewskis 
grobe Baßflimme, „auf Konſtantins Versprechen 
iſt nicht immer zu bauen.“ 

Jetzt ſchrien ſchon beide Schweſtern zugleich: 

„Wir ſind derſelben Eltern Kinder wie 
Saluſia und haben die gleichen Rechte ... Aber 
Konſtantin läßt ſich von Launen regieren, nicht 
von der Gerechtigkeit... Wer am ärgſten han⸗ 
delt, iſt ihm der liebſte ...“ 

Hier riß dem Angeklagten die Geduld. Erſt 
halte er dem Strefte mit Geringſchätzung zugehört, 
jetzt ſtampfte er, rot vor Zorn, mit bem Fuße 
auf den Boden und rief: 

„Was bellt Ihr mich au, wie die Hunde 
einen Bettler? Gebe ich elwa von dem Eurfgen ? 
Nichtmal vom Geerbten! Erarbeitetes habe ich; 
was mir beliebt, das kann ich weggeben und in 
die Töpfe darf mir niemand gucken!“ 

Nun ſprangen beide Frauen gleichzeilig von 
ihren Schemelu in die Höhe. 

„Schön empfängt uns Konſtantin 
Hauſe! Dazu Haft uns Du eingeladen? Wir 
danken beſtens für die freundliche Aufnahme I" 
„Das iſt wahr,“ donnerte dazwiſchen Ba- 
niewskis Stimme, „daß Konſtantin ein wenig 
unhöflich mit feinen Schweſtern verfährt ... 

Paucewiez jedoch begann, eine äußerſt weiſe 
Miene annehmend, den Schwager zu enlſchuldigen 
und die Frauen zu beſchwichtigen. Alle waren 
aufgeſtanden, alle sprachen zugleich, die Weiber 


in ſeinem 


„Allen nur Diet und einer ſechs⸗ geſtſkulierten lebhaft. Pancewiez zerrte fie an den 


Aermeln und feier Frau ſchloß er de, Mund 


| und Tüchern ſich 


mit der Hand; der dicke Zanjewski donnerte, er 
gehe die Pferde anſpannen, Konſtantin, rot vor 
Zorn, ſchrie, er ſei Herr feines Geldes und könne 
es nach Gutdünken verſchenken. 

In bieſem ganzen Getöſe verhielten ſich nur 
drei Perſonen vollkommen gleichgültig; der Wetten 
mit feiner jungen Frau, die Hand ſſt Haube mig 
einer gewiſſen Entrüſtung dem Streile zuhörten, 
und Gabrys Oſſipowiez, der nach wie vor in 
derſelben Stellung an der Türe verharrte. Als 
jedoch die beiden Frauen um die Mitgift zur 
ſtreiten anfingen, lächelte er unter dem kurzen, 
dichten Schnurrbart, ſtreifte die Geſellſchaft mit 
einem langſamen Blick, ſchüttelte den Kopf und 
lachte in ſich hinein, leiſe, aber herzlich. Man 
hätte glauben können, er bemitleide die Ver⸗ 
wandten oder ſpotte über fie, wenn ſeine demüttige 
Haltung dieſe Vermutung nicht Lügen ſtrafen 
würde. 

Plößlich, inmitten des hefligſten Kampfes, 
erklang vom Fenſter her eine Stimme: 

„Sie kommen ! Sie kommen! Saluſia und 
die Konier find da!“ 
Im Nu trat volommene Stille ein. Gbenſo 

0 fie in Streit geraten waren, verſöhuten 
ſich die nflienmitglieder. Sie nickten, winkten 
und blinzelten einander zu; die Frauen ſetzten 
ſich an den Tiſch, Konſtantin ſtand, den Arm in 
die Seite geſtemmt, am K Die Titre des 
und mel 
töpfe mit großer 


„Wie geht's Euch 
„Heiliger Gott! Und Kazia und Marylka ! 
alle ſeid Ihr hier? Habt Ihr Euch zu meiner 

Begrüßung verſammelt 2" a 
Die Stimmen waren jung und fröhlich. Jung 
und fröhlich waren auch die Frauen, die wie 
Schmetterlinge aus Raupen, aus den Mänteln 
entpuppten. r 


rief die eine. 


wWeontag, den (31. Meat) 18. um 1410, 


Neue Lodzer Zeuung. 


fingen zu gelangen glaubten, drängten ſich in 
unten Durcheinander. Diejenigen, die ge 
klaubt hatten, Kleider zu einem Schleuderpreiſe 
aufen zu können, hatten ſich geläufcht, Die zahl ⸗ 
zeiche Nachfrage trieb die Preiſe derart in die 
höhe, daß oft das Doppelte des wirklichen Wertes 
ſezahlt wurde. 
Noofeveltd Dank an England. 

London, 12. Juni. (Preß⸗Tel.) Vor feiner 
breiſe an Bord der „Kaiſerin Augnſta Vikloria“ 
Impfing Rooſevelt in Southampton den Bürger⸗ 
neiſter dieſer Stadt. Er bat ihn, den Englän⸗ 
dern ſeinen Dank zu übermitteln für den glän⸗ 
enden Empfang und die wahrhaft große Gaſt⸗ 
kreundſchaft, die ihm während feines Aufenthaltes 
u Großbritannien von beffen Bewohnern zuteil 
geworden iſt. 


Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze. 


Paris, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Das „Echo 
be Paris“ weiß von einem deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenzzwiſchenfall zu berichten. Drei italieniſche 
Arbeiler wurden geſtern abend gegen 9 Uhr von 
Auboue kommend auf der Fahrt nach Lothringen 
bon einem deutſchen Zollbeamten angehalten, 
Dleſer rief den Ilalienern zu, ſie ſollten von 
ihren Rädern ſteigen. Als fie nicht unverzüglich 
der Fordernug Folge leiſteten, warf der Beamte 
einen Stock in das Rad des einen, ſodaß dieſer 
zu Fall fam. Die Arbeiter bedrohten darauf den 
Deulſchen, zogen ſich jedoch zurſick, als dieſer 
ſeinen Revolver ſchußbereit machte. Es heißt, 
daß die drei Italiener ſich beim Konſul ihres! 
Helmatlandes über die Behandlung beſchwert 
haben ſollen. 


Verurteilung eines Epiond. 


Paris, 13. Juni. (Preß » Tel) Mor dem 
Kriegsgericht zu Reims fand neftern nachmittag 
die Verurſejlung des Spions Louis Marie 
Taffin ſtatt, der augeklagt war, dem deutſchen 
Generalſtab wichtige Dokumente über franzöſiſche 
Beſeſtigungswerke ausgeliefert zu haben. Taffin 
war in feiner Stellung als Zeſchner beim Genie ⸗ 
Kommando in Nancy in den Beſiß von Kopien 
gelangt, die er dann verkauft haben foll. Seine 
Maitteſſe hatte ihn angezeigt. Er wurde zu 
fünf Jahren Gefängnis, 300 Franes Geldstrafe 
und zehn Jahre Aufenthaltsverbot verurteilt. 
Die mttaugeklagte Maitreſſe wurde freige⸗ 
ſprochen. 

Der Papſt iſt Daran ſchuld. 


Paris, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Liquf⸗ 
dalor Duez und ſein Helſershelfer Gautier ſind 
geſtern über die falſchen Unterſchriften unter den 
Koſtenrechnungen und Inventarjien vernommen 
worden. Auf die Frage des Unterſuchungsrich⸗ 
ters, warum dieſe Unterſchriften gefälſcht feien, 
gab Duez die unerwartete Antwort: Daran iſt 
der Papſt ſchuld.“ Die Richter waren erſtaunt 
ob dieſer Ausrede und forderten Auftlärung. 
Duez legte daraufhin dar: „Würe der Papſt 
nicht, dann hätten meine Auſtaggeber und Ab⸗ 
nehmer die Rechnungen mit ihren Namen unter⸗ 
zeichnet. So haben aber viele die Exkommuni⸗ 
mikatiou gefürchtet, mit der vom Papſte alle die 
bedroht worden find, die ſich an den Liquidatſous⸗ 
geſchäften der Liqnidationsgüter beteiligen wür⸗ 
hen. Andere wieder filrchteten Repreſſalien von 
ihren katholiſchen Glaubensgenoſſen. Das find 


die wahren Grlinde, aus denen die Unterſchriften 
gefälſcht find." 


Die kritiſche Lage 
in der Türkei. 


Kouſtautinopel, 12. Juni. 

Der ruſſiſche Minifter des Aenßern, Iswolski, 
und der hieſige ruſſiſche Botſchaſter forderten von 
der Pforte Aufklärung über die kürkiſchen Flolten⸗ 
rüſtungen. Dieſe ſejen, wenn fle ſich gegen 
Griechenland richteten, überflüſſig, wenn ſie gegen 
andere Mächte gerichtet ſejen, unangebracht, To 
lange die türkiſchen Schulden nicht bezahlt ſeien. 

Der Antrag, der die Ausweiſung aller 
in der Türkei wohnenden Hellenen durch 
einen Kammerbeſchluß forderl, wurde in der 
Sitzung der De putiertenkammer wider Erwarten 
nicht eingebracht. In den Kammereouloirs wurde 
die photographiſche Kopie eines Brieſes des er⸗ 
mordeten Redakteurs Achmed Samim gezeigt, in 
dem dieſer erklärk, er wiſſe, daß das jüngtürkiſche 
Komilee feinen Tod beſchloſſen habe; er wolle 
in feinem Geburtsovf, einem Vorort am Bospo⸗ 
ru, begraben werden. Die ihm drohende Ge 
fahr halte ihn nicht ab, bis zuletzt gegen das 
Komitee zu kämpfen. Die Führer der Komitee⸗ 
partei Halil und Dr. Naſim erklärten gegenüber 
diefen Auslaſſungen, dem Komitee hälten zur Un⸗ 
ſchüdlichmachung des Ermordeten andere Macht» 
mittel, zum Beiſpiel ein Kriegsgericht, zur Ver⸗ 
fügung geſtanden, weun es ihn für geführlich ge⸗ 
halten hätte. Der Mörder ſei wahrſcheinlich ein 
Reaktiohär oder ein Grieche, der das Komitee 
verdächtigen wollte. 

Die „Débats“ bringen eine höchſt peſſimi⸗ 
ſtiſche Note über die Kretafrage. Nachdem feſt⸗ 
geſtellt ift, daß die Erregung gegen Griechenland 
in Konſtantinopel ſteigt, heißt es weiter: „Der 
Haltung Frankreichs läßt man Gerechligkeit wider ⸗ 
fahren ; doch betonen die Feinde unſeres Ein⸗ 
fluſſes, daß wir allein nicht imſtande fein, die 
von uns empfohlene Politik durchzuſetzen. Das 
unerklürliche Zögern des engliſchen Kabinelts 
wird gegen England und Frankreich ausgebeutet. 
Das Pariſer Kabinett müßte die befreundete 
Macht auf die bedenklichen Konſegnenzeu dieſer 
Situatton aufmerkſam machen.“ 

Saloniki, 13. Jun. (Preß⸗Tel.) Die Er⸗ 
regung in der Bevölkerung gegen Griechenland 
wächſt ungeheuer. Nächtliche Verſammlung der 
Mohamedaner werden in den Moſcheen abgehal⸗ 
ten. In flammenden Reden wird gegen die 
Haltung der Schutzmächte in der Krekafrage pro⸗ 
teftiert. Die Agitatoren erklären, man mülſſe die 
Konſuln auf Kreta für die auf der Inſel herr⸗ 
ſchende Stimmung und das Verhalten der Kre⸗ 
taner verantwortlich machen. 


Antitürkiſche Stimmung auf Samos. 


Paris, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Der „Nem- 
York Herald“ veröffentlicht einen Brief aus 
Rhodos vom 30. Maf, in dem von der zuneh⸗ 
menden antititelifchen Stimmung auf der Juſel 
Samos berichtet wird. So ſoll am Donnerstag, 
den 26. Mai, der Dampfer „Pantaleon“ der 
Kompagnie Helenſque“ 1200 griechiſche Fahnen 
auf Samos gelandet haben. Dieſe follen bei der 
Begrüßung des zu erwartenden italientſchen Ge 
ſchwaders zur Aus ſchmückung des Hafens von 
Vathi und zur Dekoration der Häuſer verwendet 
werben. Es iſt bezeichnend für die Sympathie 
der Inſelbewohner für Griechenland, daß fie 


nicht ihre eigene Flagge, ſondern die blau, weißen 
Farben Griechenlands zum Empfang der fremden 
Säfte hiſſeu. Das Verhalten der Kretauer gegen ⸗ 
über der Pforte findet die Zuſtimmung vieler 
Bewohner der Juſel Samos, die für Unabhän⸗ 
gigkeit des alten Fürſtentums oder für Anſchluß 
an Griechenland agilieren. 

London, 13. Juni. (Spezialtelegr. 
der „N. Lodzer Ztg.) Die kretiſche Re ⸗ 
gierung hat das Ultimatum der Kreta⸗ 
Schutzmächte, daß mohammedaniſche Ab: 
geordnete zur Nationalverſammlung wie⸗ 
der zugelaſſen werden, angenommen. 
Damit hat die Türkei abermals einen 
glänzenden Sieg über die Griechen da⸗ 
vongetragen. Die Sitnation iſt aber 
nach wie vor eine geſpannte. 


Zur Ermordung 
urlins. 


Petersburg, 13. Juni. 

O'Brien Lach war im Miniſterium der Wege 
lommunikationen unter den früheren Miniſtern 
eine Persona grata. Eiuſt ſprach er mit einem 
Höheren Beamten über feine materielle Lage. Er; 
ſprach von der ſeine Galtin erwartenden reichen 
Erbſchaft⸗ feines Schwiegervalers, meinte aber, 
fein Schwager, der junge Buturlin, Stände zwi⸗ 
ſchen ihm und dem alten General. Das war 
vor einem Jahr. Vor einigen Monaten lieh ſich 
O'Brien von ſeinem Schwiegervater gegen Wechſel 
10,000 Rubel, wahrſcheinlich, um Pantſchenlo 
zu honorieren. Von 10,000 Rubeln ſprach näm⸗ 
lich Pantſchenko in ſeinem Geſtändnis. Eine 
Zeitlaug ſoll de Lacy der jungen Frau Bufurlin 
den Hof gemacht haben — möglicher Weiſe, um 
fie ſpäter gegen Bukurlin zu benutzen, doch die 
junge Fran empfand nur Furcht vor dem Schwa⸗ 
ger, der allerhand verdächtige Anſpielungen machte. 
Das führte zu einer Feindſchaft mit de Lacy, 
der nicht wenig dazu beitrug, daß der alte Bu⸗ 
lurlin fernen Sohn materiell faſt gar nicht unter» 
ſtützte. Der junge Buturlin lebte ſehr armſelig 
in einer kleinen, ſchlecht möblierten Wohnung. 
De Lacy ſoll mit Paniſchenks mit Hilfe einer ber 
ſondern Chiffre lorreſpondiert haben. 


Selbstmord des Brüſſeler 
Millionenbeirügers. 


Nach einer New- Yorker Kabelmeldung hat ſich 


dort der Brüſſeler Bauldieb Buiſſet in einem 
Hotel, als er geſtern abend verhaftet werden 
follte, durch einen Revolverſchuß in die Schläfe 
getötet. Man fand bei ihm noch 250,000 Frank 
in bar, weitere 48,000 Dollar hatte er dort in 
dem Hotelburean deponiert, und außerdem trug er 
noch für 12 000 Dollar Wertfachen und Kleingeld 
bei ſich. Seine geſamten Unterſchlagungen ber 
laufen ſich alſo auf weit über anderthalb Millionen. 
Er hat die Ver untreuungen einfach dadurch be ⸗ 
wirkt, daß er Wertpapiere aus den Depots, die er 
zu verwalten hatte, entnahm und verkaufte. Es 
iſt vollkommen rätſelhaft, daß dieſe Unterſchla⸗ 
gungen nicht bemerkt worden find, da der unge ⸗ 
treue Beamte keinerlei Fälſchungen in den Büchern 
vorgenommen hat, um die Diebſtähle zu verdecken. 
Die Bank kommt mit einem ganz geringen Verluſt 
davon. 3 


ver, 26V. 


Dreifacher Mord. 


Brüſſel, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Aus St 
Medant in den Ardennen wird von elnem drei⸗ 
fachen Mord berichtet. Ein Bergarbeiter aus 
Courriere, der nach dem Grubenunglück deſertierte, 
bewarb ſich ſeit laugem um die Tochter der 
Familie Bovie. Die Eltern verweigerten ihn 
jedoch die Hand des Mädchens. Geſteru abend 
erſchien er plötzlich iu der Wohnung ſeiner All 
gebeteten. Als ihm deren Valer die Tür wies, 
zog er plötzlich ein Raſiermeſſer aus der Taſche, 
durchſchnitt dieſem die Kehle und verftilmmelte 
die ihm in die Arme fallende Mutter entsetzlich. 
Die Tochter floh auf die Straße. Sie wurde 
jedoch von ihm eingeholt, zu Boden geworfen 
und gleichfalls durch mehrere Schnitte töllich ver ⸗ 
letzt. Der Deferteur ftellte ſich daun ſelbſt der 
Gendarmerie. Au dem Aufkommen der beiden, 
Schwerverwundeten wird gezweifelt. 


Neues aus aller Welt. 


— Zur Entgleiſung des Konventiouszuged 
Kulell⸗Burgan, über die wir berichteten, wird noch 
aus Konſtantinopel gemeldet, daß alle europäifhen Meifen« 
den unverſehrt geblieben find, Ein Poſtbeamter und 
zwei Reſſende dritter Klaſſe find ſchwer, ſechs leicht 
verletzt. Die Urſache der Entalelſung ist noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

— Graf Zeppelſu, der am 25. d. M, nach Stiel 
fahren wird, um on der Vorexpebitzon nach Spſtbergen 
lellzunehmen, wird Ende Auguſt zurllcktehren. Infolgedeſſen 
kann die Fahrt nach Wien ſrüheſtens erſt im September 
stattfinden. Ein feſter Termin für dieſe Fahrt iſt noch 
nicht ſeſtgeſezk Der Kalſer von Deſlerreich und der 
König von Sachſen haben dem Graſen Zeppelin Telegramme 
zugeſandt, in denen dem Graſen nahegelegt wird, ſpälerhin 
für die Fahrt nach Wien und Dresden dasſelbe Program 
aufzuſtellen, ſobald dem Grafen der Antritt der Fahrt 
paſſend erſcheint. 

— Bei der ſteuersbrunſt in Seattle, über die bereit& 

berichtet wurde, find nach den bisherigen Schähumnen 23 
Perſonen umgekommen. Unter den elngeäſcherten Gebäu⸗ 
den befand ſich auch eine Penſionsanſtalt. Der Schaden 
wird auf eine Milton Dollar geſchätzt. Fünfhundert 
Perſonen find obdachlos. 
Folgenſchwerer Zimmerbrand. Infolge der 
Exploſton einer Petroltumlampe entſtand in einem Haufe 
der Wallgaſſe zu Koln eln Almmerbrand, webel eine 
BOjährige Fran verbrannte, und ein ihr zu Hilfe elender 
Mann derart ſchwere Mandwunden erlitt, daß er ins 
Hoſpital gebracht werden mußte. 

— Ein Fuhrunternehmer Kray kam in Koln fo 
unglücklich zwiſchen Deſchſel und Wand, daß ihm bie 
Deſchſel feines Wagens in den Rücken drang und ihn 
buchſtäblich durchbohrte, fo daß er ſoſort tot war. 

— Im Kühlraum elner Wurſtfabrik in Bayrent 
explodierte infolge Aufſtoßens eine Kohleuſäureflaſche. Ein 
Arbelter wurde getdfet. 


Bädernachrichten. 


Bad Goczalkowitz. Die Karliſte Nr. 4 für bie 
Zeit vom 1. bis 7. Juni weiſt 649 Rurgäſte und 334 
Erholungsgäſte auf. 


PF 
„Bicycle“ | 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 


Gekr. MILEER, 
Neuer Ring Nr 5. 


Aleber die Fröhlichkeit, 
Von 


Marcel Prévoſt. 


autotiſierte Ueberſetzung aus dem Frau⸗ 
„zöſiſchen von G. Katz (Prag - Weinberge). 


Kürzlich kam aus Amerika die Kunde — und 
fie ſcheint mir auſhentiſch, trotzdem fie aus dem 
Hlaſſiſchen Lande der Zeitungsenten ſtammt: Der 
Pröſident dieſer großen Republik habe nach ei ⸗ 
nem guten Diner feinen Gäſten einen Gigue 
vorgetanzt. Es wird weiter erzählt, daß ber 
inberfte richterliche Beamte, der gleichfalls zugegen 

zar, es ihm ſofort nachgetan und eine feurige 
Cachucha zum beſten gegeben habe. 

Viele meiner Leſer und vornehmlich meine 

ſchönen Leſerinnen ſehe ich die Köpfe frhfitteln 
und naſerümpfend bemerken, daß eine ſolche Art 
der Unterhaltung, ein ſolches Ueberſchäumen der 
Fröhlichkeit, eines hohen Beamten unwürdig ſei. 
Sicher hat König Davib ſeinerzeit, als er vor 
der Bundeslabe tanyte, ebenſo unfreundliche Kri⸗ 
tler gegen ſich gehabt. Denn die große, die ge⸗ 
dantenloſe Menge hat von jeher Steifheit für 
Würde genommen. Dem oberflächlichen Beobach⸗ 
der gilt ja ein geſchraubtes, pebantifches Weſen 
ſtets als Zeichen großer Gedaukentleſe: er 
kraut nur ſolchen Leuten energiſches Denken 
und Handeln zu, die ſich tief und ſchwülſtig be⸗ 
nehmen. 
Hohl- und Dummlöpfen beiderlet Geſchlechts 
kann man nun allerdings nicht ernſtlich genng 
Konten, eine würdige Maske umzubinden und 
möglichſt wenig zu reden. Aber fie, die einen 
klaren Kopf, ein offenes Herz haben, mögen ſich 
ruhig ihrer Fröhlichkeit überlaſſen, die ihnen 
Schmuck, den anderen, Klugen, ein Zeichen der 
Kraft, der vollſtändigen geiſtigen und körperlichen 
Geſundheit ift. Die Geſchichte der großen Mün⸗ 
ner aller Zeiten lehrt uns, daß auch dieſe — 
mit Ausnahme etwa der Kranken — im vertrau- 
15 Freundestreiſe die luſtigſten, die ausgelaſſen, 
en Geſellſchafter geweſen find. 
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Bel ben Frauen beſonders ift Fröhlichkeit 
eine entzückende, eine wertvolle, eine nicht hoch 
nun zu ſchätende Gigenſchoft, da fie ſelten in 


Ausgelaſſenheit, in Brutalität ausartet, wie bei 
uns Männern. Die Frau hat zuvſel Anmut, 
zuviel Takt, um das Aufſchäumen ihrer Lebens ⸗ 
luſt ins Unſchöne zu verzerren; das gilt vor 
allem von den jungen Mädchen, wenn ſie einmal 
ganz unter ſich ſind und keinen unberufenen 
Lauſcher zu fürchten haben. Nichts iſt erquiden- 
der, tröſtlicher für ein trübes Herz, als ihre ra 
ketenartig aufſprudelnde Heiterkeit; fo eln ſri⸗ 
ſches Ding lacht manchmal ohne äußere Urſache 
— ganz Spontan, Ihr ſtrengen Eltern, ihr 
mürriſchen Erzieher, hület euch wohl, dieſes hei⸗ 
lige Lachen zu ſchulmeiſtern! Die amanzigiäh- 
rige weiß ſelten, weghalb ihre überſchäumende 
Kraft, ihre unverwüſtliche Geſundheit, ihre Hoff. 
nungen, ihre Zukunft einen jo lieblichen Aus⸗ 
druck finden, aber dieſe fröhlichen Töne ſtimmen 
zu dem reinen Akkord der Frühlingsſtimmen. 
Laſſet die jungen Mädchen ungeſtört und unge⸗ 
rügt lachen! Freut euch mit ihnen, oder ihr 
verdient keſnen Teil am allgemeinen Glück, gleich 
jenen verächtlichen Miſauthropen, welche die Vb 
gel töteten unter dem Vorwande, ihr Singen 
ſtöre ſie in wichtigeren Dingen. 

„Gut“, ſagen einige verdrießliche Mentoren, 
„zugegeben, das Lachen ſet ein unankaſtbares 
Gut der Jugend, das überſchäumende Tempera- 
ment verleite zu Uebertreibungen; der April des 
Lebens könne die Illuſſon nicht entbehren: eine 
Familienmutler aber, eine Frau von Welt, 
ſchuldet die nicht ihrem Manne, ihren Sins 
dern, vor allem ſich ſelbſt Ruhe, Gemeſſenheit, 
Würde?“ 

Ja, warum denn, in aller Dummheit Namen ? 
Ich weiß, die geiſtige Mode von heute, beſonders 
bei den oberen Zehntauſend, wünſcht die Fran 
blaſiert zu ſehen, ohne Illuſion, euttäuſcht von 
dem Leben, enttäuſcht von ihrer nächſten Umge⸗ 
bung, Jedes Gänschen von fünfunzwanzig oder 
dreißig Lenzen, das ſeit fünf oder ſechs Jahren 
verheiratet ft, ſtreut nach rechts und links peſſi⸗ 
miſliſche Aphorismen aus, bie fie für neu, filr 
originell hält; über das Leben im allgemeinen 
und die Ehe im beſonderen. Sie ſpricht ver⸗ 
ſchiedene große Worte gelaſſen aus: „Die Che 
iſt eine Enttäuſchung; kein Mann taugt etwas: 
Freundſchaft iſt ein leeres Wort; Undauk iſt 
der Welten Lohn“. Kurz, das Leben iſt ein 
grauſames Spiel, und Nichtgeborenwerden iſt 
das Weite, Dieſe neuen, noch nie dagewesenen 
Gedanken vlappert fie herunter, bann läuft fie zu 


Anproben, Five o’clock tens, Klalſchereien, Routs 
und Bällen. 

Zum Teufel, auch das iſt ja alles wahr — 
eum grano salis; umfer Leben ift wirklich voll 
von Widerwärtigkeiten aller Art, Ein Umſtand 
aber beweiſt, daß es trotz des Geſchwätzes der 
peſſimiſtiſchen Philoſophen und des Geplappers 
der mondänen Gänschen ſo ſchlecht nicht ſein 
kann; der Umſtand nämlich, daß wir alle fo 
ſeſt am Leben haften, Alte und Junge, Reiche 
und Arme, Kranke und Geſunde. Wir haften 
am Leben und wünſchen denen, die wir innig 
lieben, eine lange Dauer ihres irdiſchen Daſeius. 
Heftig beklagen wir fie, die jung ſterben mülſſeu, 
trotzdem die Alten es eine Gunſt der Götter 
naunten. Dieſe Illuſion — wenn es denn eine! 
ſein ſoll — iſt ſo ſeſt in unſere Seele verwoben, 
daß wir notwendig mit ihr rechnen milſſen. 
Klug iſt es alſo, dieſe holde Täuſchung zu he 
gen und zu pflegen wie eine zarte Blume; ſtalt 
uns fortwährend daran zu erinnern: die Erde 
iſt talſächlich ein Jammertal, und des Menſchen 
Los Mühe und Sorge. Wir mülſſen unſer Le⸗ 
ben leben, alle ohne Ausnahme, Peſſimiſten und 
Oplimiſten, gerne oder ungerne: Trachlen wir 
uns am Leben zu erfreuen, es heiter und frößr 
lich zu verbringen. Ihr ſagt, es ſei ein Kampf 
und kein Feſt? Gut, denn, fo zichet ſingend in 
den Kampf, das il ſchön, kraftvoll und mutig. 

* 


* 

Ihr jungen Frauen, die ihr, von der Nalur 
das werivolle Geſchenk eines heiteren, lachenden 
Temperaments mitbekommen habt, glaubt euch 
ja nicht bedeutend, wenn ihr euch nicht bemüht, 
das Geſicht in finſtere Falten zu ziehen! Kein 
geſund denkender Menſch wird auch bloß des 
halb für „geiſtig hochſtehend“ oder „genial“ hal⸗ 
den, weil ihr gegen euer natürliches Emfinden 
als beeidete Schwarzſeher durch die Welt gehet 
oder ein Mäulchen zieht vor Dingen, die euch 
weiblich amifieren würden, müßtet ihr nicht 
fürchten, für oberflächlich gehalten zu werden. 
Ich habe Frauen, die ſich mit Vorliebe wie mo⸗ 
derne Herakliden gebärdeten, ihre erborgte Maske 
ſchnell genug wegwerfen ſehen auf Picknicks, auf 
Landpartien — kurz, bei allen jenen Gelegenhei⸗ 
ten, wo ihr gefnebeltes Temperament durch die 
räumliche Entfernung vom gewohnten Milieu zu 
Worte lam. Um wieviel liebenswürdiger, um 
wieviel natürlicher waren fie da! Die ſalſche 
Würde, der angekünſtelte Peſſimfsmus if einen 


der vielen großen Fehler, eine der Sünden gegen 
den heiligen Geiſt der Natürlichkeit, die man der 
mobernen Frau mit Recht vorwerfen kanu. 

Noch wird man mir einwenden, daß viele 
Frauen — und Männer — kein heiteres Tem⸗ 
perament haben, von Natur aus melancholiſch 
ſind. Dieſe Leute ſind krank — das iſt meine 
unmahgebliche Meinung. Chroniſche Traurigkeit 
iſt bei allen Lebeweſen ſtets ein Zeichen von 
Krankheit geweſen, das ſehen wir am deutlich“ 
ſten bei den Organismen, bei denen von Poſe 
feine Rede fein kann — bei Pflanzen und Tier 
ren. Eines der wohltätigſten Geſetze der Natur 
will, daß die ſchwerſten Leiden, die grauſamſten 
pſychiſchen Schmerzen ihren Giſtſtoff im gefunden 
Menſchen allmählich verlteren, daß die heilende 
Zeit den ſchädlich ſcharfen Kraufkheſtserreger ſieg · 
reich überwindet. Natilrlich läßt jeder liefe 
Schmerz Wunden zurück, er brandmarkt die Seele 
ſozuſagen; aber die Wunden vernarben, hemmen 
das ſeeliſche Wachstum nicht dauernd und unter⸗ 
binden das Lebensmark nicht lange. Das abſicht⸗ 
liche, eigenſinnige Zurücktommen auf vergangene 
Schmerzen, der krankhafte Wunſch, „nie zu ver⸗ 
geſſen“, all das kann der Zeit nicht lange wi⸗ 
derſtehen — wenn Seele und Körper geſund 
und ſtark find, Die ſtete Erneuerung unſerer 
Pſyche, das allmühliche heilende Ausſtoßen der 
Untuft, der Schmerzgefühle, der rege Trieb nach 
ſeeliſchen Evolutionen iſt fir mich der Wunder 
größtes und ſchönſtes. Reſpeltleren wir alſo bie 
ewigen Geſetze, lehnen wir uns nicht gegen ſie 
auf! Mißtrauen wir dem Gefühl, welches die 
Kaſuiſten „Freunde am Schmerz“ nannten und 
das ſie als falſch und ungeſund verwerfen. 
Selen wir vor allem nicht ſtolz darauf nud bil ⸗ 
den wir uns ja nicht ein, etwas Großes zu lei⸗ 
ſten, wenn wir dieſes ungeſunde Gefühl in uns 
großziehen. Das hieße mit einer Schwäche 
prahlen und auf eine Krankheit ſtolz ſein. 

Geſundheit, körperliche und ſeeliſche Kraft 
schließen eine chroniſche Traurigkeit aus: dage 
gen vertragen fie ſich vortrefflich mit der ſiber⸗ 
ſchäumenden Laune des Königs David und des 
Präſidenten Taft. 

Es gibt ein Volk, das anerkaunt lüchlig, 


würdevoll und energiſch iſt, feſt in feinen Eut⸗ 
ſchlüſſen und zähe in der Ausführung; und 
dieſes Volk hat Sich ſelbſt den Ehrennahmen 
„the merry old England" beigelegt. 


dr Beinrich“Abbes J Con 
dr. heinrich ingen Seo. 
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Alleinverkauf und Lager für 
Königreich polen bei 


Karl Mogk, 


Europas, 
Gegründet 1721. 


Lodz, Petrikauer 104. 1 


Poehrling 


der Landesſprachen mächtig, wird für ein Kolontal⸗, 
Delllateſſen- und Wein⸗ ARE zum ſofortigen Antritt 


Uelrikauer Straße Nr. 1 


1111¹b 


Cy Herb 


Kieseraro Rou,ęMeckaro Maerm- 
ryra merz yp. Cnen.: pycen., 
paul, noabekin. Tlpennomesia 
Bb penarılm Aua H. B. El 
Stundenweiſe 


Buchführung und 
Correſpondenz 


verfett polnisch, ruſſſch, deutsch, fran- 
zöſiſch ſucht routinfrier Buchhalter⸗Cor⸗ 
reſpondent auch für einen halben Tag 
Geil Off. Poſtſach Nr. 215. 594 
Für die Nachprüfungen 
im Dentſchen u. Franzöſiſchen 


bereitet erſolgreich vor Martha Leder, 
diplomierte Lehrerin. eee 7. 
238 


Junge Lehrerin, 
mit Oymmafialbiibung und mehrjähriger 
Praxis, ſucht Stundennnterricht öder 
Unftellung hier oder auch nach aus⸗ 
wärts. Geſl. Off. unt. „Lehrerin bitte 
an das Bureau „Promſen“, Pelrllauer⸗ 
Str. 81 zu richten. 5978 
Frisoher Transport 
Sommer-Herren-Hüte 
(Panama, Manila, Palma, Reis ele) 
bon in- und außländiſchen Fabriken find 
eingetroſſen und empfiehlt das Magazin 
von E. AJFER, Lodz, Petrſtauerſtr. 9. 
Kaukgſer⸗Püte auf'3 Land Land für Damen. 


Akkiengeſellſchaften 


oder anderen größeren industriellen Unter⸗ 
nehmungen werden größere Kapltallen 
angeboten in der Form von Commandit⸗ 
teilnehmer. 105 in die Exp. biegt er 
unter „A. R. 


Sıche Colnarbeit 


auf 25 bis 50 Handivebjtühle: Stückware 
Molton, Hoſenzeuge, Satin, Klelder⸗ 
toſſe uw. Off. unter „Ne 6047“ in 
der der Exp, d. Bl. nlederzulegen. 0047 


K bl. 1000 


gegen Sicherheſt von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zu leihen gelucht. Sell, Ans 
RN unter, ed. g.“ an die Exp. der 
MN. L. Ag. 6028 


Zu verkaufen 2 ſchöne, große 


Bauplätze 
mit geregelter Lodzer Hypothek, in der 


Nahe der Alten Jarzeloskaraße. Zu 
tufragen Ozorkowsfaſte. 10, W. 12. 6025 


Ohne Vermittlung ein 6044 


Haus 


zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
auf der Station in Andrzeſcw. 


Ein 5 HP, elektriſcher 


Motor 


billig zu verkaufen. Adr. 
Exp. d. Bl. 


Doppelpult 


BE gut erhalten, zu, 1 441 
5921 


erhelen. 


in der 
5869 


DAN in der 
cen enen. 


geſucht 
6052 


Abreiſehalber iſt ein gutgehender 
Kolonialwaren⸗ 
Laden dor 


ſowle verſchledene Möbelſtü cke Alexan ⸗ 
drowskaſtr 57, billig zu verkaufen. 


— Ein — 


Rollwagen 


auf 1295 zu verkaufen. 900 
Straße 3 6025 

Im 5 der Stadt eine, 6971 
gehende 


Bierhalle 


krantheltshalber zu verkaufen. 
Nüheres bei Liszkowski, Petrikauer⸗ 
Str. 166, Offieine II. Etage. 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


Zu verpachten 
ein größerer und 3 kleinere Plätze an 
der Ecke der Pansska- und Zawadnkaſtr. 
Näheres Konſtantinerſtraße Nr. 75 bei 
Kotlin bis 8 Uhr früh und ze 5 
2 Ubr mittags. 


Zu verkaufen abrelſehalber ift eine ET 


aseinrichtung 


5994 


rnb BAAa nor 


ite, 


der andrehen und bäumen N per 
fofort geſucht. Kallszskaſtraße 16. 
Sortfeittt kann ſich ein junger Mann 
von 15—16 Jahren zum Ba: 

folgen melden, 6028 


Ein nüchterner 
5 


Keſſelheizer 


kann ſich melden hei Michat Kon, 
Spinnerei Wierphomaftraße. 6042 


Juperläffige 


Scheererinnen 


für Zettelmaſchinen getate, 0 
melden Konſtankinerſtr. 98. 


Ein zuverläſſiger 


Rachtwächter 


der auch deutſch ſpricht, Tann ſich 10 0 
Milolaſewskaſtraße 78. 


Zu kaufen geſucht beſſeres Ta 


er] 

oder auch Grundſtück mit Offieine 
in Lodz. Off. mit genauer Preisan⸗ 
gabe und Einkommen unt. „Haus“ 
an die Exp. Ferner auch 
7000 Rubel auf 1. Nummer zu berg. 


norepaatb obo nacnoprr BEINAH- 
Ruin Marmcrparom» ropoga Mogan. 
Hamenmig vogo nur ornarz 
rano non roy arnerpary, 6021 


P 
Pemmront- N 
Burnep» 


NOTEPANE non NACHOPTHHIN MIETE, 
DN 0a öpnrot Pare, Ha- 
menmig 6naroBonum orgarb Taro- 
Bot roft-zwe babpnRB. 6081 


Pubka Bondnepr5 


morepana ono Macmoprs. BELTAH- 
Run MATHCTparoM5 TOp. Bapmapst, 
flame mig 6AArOBOMRTE ornarb ra- 
KOBOA u pen, cen ragen. ss 


Abhanden gekommen 


1 Los der 194. Polniſchen Klaſſen⸗ 
Lotterle Nr. 09293 g, V. Klaſſe. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen 
Belohn. i. d. Exp. d. Bl. abzugeben. 6029 


Dr.St.LEWKDWIGZ 


Spesiatift fie Haut, veneriſche 
Krauth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Elektrieität, elektrlſchem 
Licht. und Vibrations⸗Maſſage. 

Jachodufaſtraßze 33 beim Lombard. 
2 Won 9—1 U. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Solulad von BB. 


aaa 


ee dee Gele 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krotkaſtraßſe Nr. 4 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), F inſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Vogenlicht leitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(luckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoseopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchdneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludoyski. 
Krankenempfaug tätlich von 8—2 
und von 5—9: für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer, [106 9 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veneriſche 925 


Hautkrankheiten. 
Konſtantinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5-8 abends. Damen von &—6b en von A Uhr 


dr. Feliks Skusiewicz 


Venerlſche und Hautkrankheiten. 
Audrzela⸗Straſſe Nr. 18 
Sprechſtunden von vornt. und von 
4b abends. An Sonn⸗ und Feler⸗ 

agen v. 10—1 Uhr mittag Ihr mfttag. 2g 


Dr. d. Abrutin ör 


Keutka⸗Straſte Nr. 9. 
Specialift f. Veneriſche⸗, Hant⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 


dr. Lud ig Falk 


(Haut⸗ und Geſchlechts 
Krankheiten) 


einpfängt zu Hauſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nächmitt. 5963 


Petrikauer⸗Str afe Nr. 145 


521 


2 200. 


WA 


Spezlaliſt für Hant⸗, Haar-, BR, 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludnivwa⸗Straſte Rr. 2. 
Sprechstunden von 8—1 vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr.med, S. fronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Berlin, Hat ſich in Lady als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder; 

gelaſſen. aus 
Ewangelieka 5. Spechſt. v. 9—10½ 
frlif u. b. 5—7 ab. Sonntags v. 11-1. 


Abb 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aliuiken ordiniert als pezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 
Damen 12.—1. Sonn- und Feierlag 

nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


DI. Lipschütz 


SE für 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodula⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und! 

___ ute nad. 10281 


Dr. ML boldar, 


Haut⸗, Geſchlechts⸗ und veneriſche 
Strankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezausfa 
Syrechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—9 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Uhr. 6580 


Nervenarzt 


0474 


it, n. Maffage gegen Krämpfe, 
Lähmungen, Myenmattänus ꝛc. 
Vetrikauer- Str. 66. 


Medieinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanerstr. 50 


Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und chemi sch- 
teclniseite ANALYSEN. 
Bern, Auswurf, Blut etc. Nahrungs 
mittel, Hundelswraren etc 
Desinfektion. 3183 


„Eliasberg f 


eee 
E Wolnungs-Angebofe 3 


Abb 
Sommerwohnung 


in der Nähe von Pabkanlee, in ſchöner 
Gegend, ſofort billig zu vermieten. 
Bu erfragen Mifolajetoskaſtraße 109, 
W. 4, um 3 Uhr nachmittags. 6014 


In Ruda in Villa Paperne 
it eine 


d- Tagan, 


1. beſtehend aus drei Zimmer und 
Küche abzugeben. — Näheres bei 
SAMET Resale 65. 5071 


Mohnungen, „ 
Zimmer und Küche mit samtlichen 
Beguemlichteiten, 1 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer für einzelne Herren vom 
1. ll preiswert zu vermieten. Zu 
erfragen Panska 85 beim Wirt, v. 2-5. 


Verſchtedene 


Wohnungen 


beſtehend aus 1 Zimmer und Kilche 
ſomie ein Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1 En zu vermieten. 
Keueza 28 bein Wirk. 6051 


Ein gut möbllertes 


= 


5870 


Balkon-Bimmer, 


in beſſerem Hauſe, bei deukſcher Fa⸗ 
mille per sofort od. 1. Juli zu ver⸗ 
mieten. Orlaſtr. 3, W. 5, Ecke der 
Mitolajewskla 


Nöbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elektriſchen 
Licht, per ſofort zu vermieten. 
Bielonaftr. Nr. 12, 4220 


EWTATRÜTÜTT 

Wohnungs-Sesuche 

Easkeabuubsakubuulanfe hab ad] 
Wohnung, 


von 3—4 Simmern, Küche und allen 
Bequenillchkeiten, Mädchenkammer, Gas, 
von ruhigen Mieter zum 1. Oktober in 
Wulla oder Nähe zu mieten geſucht. 
Geſl. Off. mit Preisangabe unt „N. N. 
5973“ an die Exp. d. Bl. erb. 5979 


Wohnung, 

3 Zimmer und Küche mit Wonen 
keſten, in der Nähe der Rozwadowska⸗ 
Straße, ver Oftoben geſucht. Gefällige 
Adreſſe unter M. S. 600 an die a 
ds. Bl. erbeten. ol 


heſtehend aus einer Gasuhr, Lampen, 
Rpren, et al Promenaden- 
tr. 8 Etage. 5679 


ar 


Presse 


zu kaufen geſucht. Off. unter N. N. 
an die Epp. d. N. N. Big. 5905 
80 St. wenig gebrauchte 5802 


Fenster 


mit Glas, ſehr billig zu verkaufen. 
Petrikauerſtr. 128, A. Hoflmann. 


Eine Heſige 5980 


Wollwarenfab rik 


ſucht einen tungen Mann, der in der 
Abnahme der Rohware und Führung 
sämtlichen Fabrlkbücher gut bewandert 
iſt. Nur ſolche, die ähnliche Roten 
a belleidet Haben, Löunen Off. . d. Exp. 
d. Bl. unter „L. W. M.“ niederlegen. 


Tüchtiger Zimmer po lier. 
mit Lodzer Verhältuiſſen vertraut, wird 
von einem 0 Baugeſchäft geſucht. 
Geft. Off. sub „W. S.“ an die Erp. 

dieſes Bl. 122 5 8856 


Haag , 


Ausländer, militärfre, ſucht 2 50 auf 
gute Zeugniſſe Poſten als Garnausgeber, 
Ste des Direktors, Shuhlmelfter oder 
Webmeiſter. Gefl. Offerten an Paul 


Körber, Reichenberg 1. Böhm., Färber⸗ 
gaſſe Nr. 51. 5878 


Abteilung 
Lodz. 


Sonntag, den 12. Junf, um 5 feüh, 
findet die programmähige 


Radtour nach Lowicz 


5 | 0928 , 


ſtatt, ſowle Dienstag, den 14. Juni a. e 


Monats ⸗Sitzung 


im Vereinslokal, wozu um zahlreſches 
Erſcheinen gebeten wird, 


Der Vorſland. 


Abfahrt aus LO DE F. 
Ankunft in_Koluszki 


nach Warschau . 
Potrikau v. Obst. 
Granica v. Sosn. . 
Tomasch. v. Skarz. 


Rogo xx 
Skierniewiee 
Alexandrowo 
Ciechoeinek 
Berlin (Friedrs‘ 
Zyrardow a 
Warschau . . 
St. Petersburg 
Moskau. 
Potrikau 
Czestochau 
Graniea . 
Krakau 
Wien 
Dabrowa 
Sosnowico „ 
Tomaszow 
Skarzysko 
Radom 

Kielce 

Lublin v. Skarz. \ 
Lublin v. Warsch. 


Abfahrt aus LODZ F. 
Andtzejow 
Gatköwok 
„ Zakowlo 
Ankunft in Koluszki « 


Abfahrt aus LODZ K. 
Ankunft in Kalisch 
* 
” 
2 ‚Breslau 
Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in Warschau K. 


Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in Tomaszow 


Sommer-Fahrplan 


” 1 . 
* x Berl (Friedrichstr) . 


Skarzyska_, 


Gültig vom (18. April) 1. Mai 1910. 
Richtung: Koluszki—Lodz F. 


Richtung: Lodz F.—Koluszki. 


genaj 


2 
2 


2211 


Den 


* 


1088| 120 
45 


aus Lublin via Warsch. 
„ Lublin via Skarz, . 
Rielce 
Radom 
Skarzysko 
Tomaszow 
Sosnowiee 
Dabrowa 
Wen 

Krakau 

Gruniea 

Czestochau 
Potrikau „ „ 
Moskau 
St. Petersburg . . 
Warschau. 
Zyrardo w. 
Berlin (Frlgdr. Str.) 
Ciechoeinek . 
Alexandrowo . « 
Skierniewiee . « 
Rogow ı 2...“ 


„„ 


Warschau 
Sosnowiee v. Gran. 
Ungstochau v. Petr. 
Tomasch. ‚v. Skarz 
Abfahrt aus Koluschkl. 

Ankunft in LO DZ F. 


Abfahrt aus Köluszki . 
Zakowio 
Galköwok 

Andrzejow 
Ankunft in LODZ K. 


Kalischer Bahn. 


Abfahrt aus Breslau . . 
Berlin renten) 
Posen 


BR 
Skalmlerzyce. . 
Kallsch 


LODZ.K. 
Abfahrt aus Warschau K. 
Ankunft in Lodz K — 
Abfahrt aus Skarzysko. » . 
Tomaszow » „ 
Ankunft in Lodz K. 


„ „ 
” * .. 
* * ... 


der Coder Fabrik- Eisenbahn und der Warschau-Kalischer Bahn sowie 
der mit derselben in unmittelbarer Kommunikation sefindl. Bahnen. 


Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


2 
3 


lest ll 


11281 


2 


7 
1018 


| m 
5 | 
7 1% 4% 
20% 60 
3 95 


770 
gi 


5500 


| 1 


Se 
= 


Anmerkung: Die fettgedruokten Zahlen beziehen sich auf die Zeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 59 Minuten morgens, 


Montag, den (31. Mat) 13. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


de II⸗l. Pirat Midhen⸗ Schl 


mit dem Programm der Mädchengymnaſien von 


Fr. O. IWwanowa 


Wird mit dem Beginn des nächſten Schuljahres in das Haus Petrikauer 


Str. 192 übertragen, 


Vorbereitung für die IV. Klaſſe der Krons⸗ 
gymnaſien. 


Annahme neuer Schülerinnen täglich von 4—6 Uhr, in der Prival⸗ 


wohnung, Widzewskaſtr. 104. 
Juni a, St. ſtatt. 


Die Aufuahme-Eramina findet am 17. und 18 
5790 


va 


Die Wi. Lodzen Spar = 
und Vorschuss-Geselischaft 


bringt den Mitgliedern zur Kenntniss, dass die Bureaus Montags, 
Mittwochs und Freitags von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 
und Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 10 Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8 Uhr abends geöffnet sind, 
Einzahlungen werden entgegengenommen und mit 4 bis 6% berechnet. 
Yas Lokal der Gesellschaft wird am 1. Juli nach der 1. Etage der 

Mittelofficine des Hauses Przejazdstrasse 14 übertragen 5958 


Cologne 


a die Toilette ist 
beemdet£! 


An Güte und köstlichem 
Aroma unerreicht — 
Nachhaltig und ausser- 
ordentlich erfrischend. 
— Von wunderbar be- 
lebender Wirkung auf 
Teint und Haut, 
Nur echt mit der in allen 
Staaten gesetzlich geschützten 


auf, Blau-Goldener Etikette 
Ferd. Mülhens 


„ 


KÖLN s. und 
Haus gegründet 1792 


Was für eine Ulnge 


if das Schwitzen im Sommer!! 


SIKKD entfernt radikal den Schweiß, verhindert das 
e Miel 


Wundwerden der Körperteile und verlilgt 
Ver auf in Apotheken und Droguen- Handlungen. 


den unangenehmen Geruch des Schweſßes. 
— Kanpintedenfage 100 
Sen Rosenthal, Nifolajemsfa-Stafe Nr. 18. 
N 


0 von 30 Kop. 1 


—:. 


In der neuen Synagoge an der Promenaden 
Straße iſt ein 5267 


Männer- u. Frauenplatz 


zu verkaufen. Off. unt. Gotteshaus in d. Exp. dleſes Bl. erbeten. 


Ech 


Der aus der Türkei eingetroffene bekaunte 
Proſeſſor der Chiromantie und Graphologe 


NT. EBER S 


ſagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
ukunft. 
Chiromant TEKS veranſtaltete Seanucen in verſchledenen Slädten Ruß ⸗ 
lands und des Auslandes. Deutet und rät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſäte, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien“ 
leben, perfönlich in e der e Perſonen, ſowie von 
Photographſe. 5745 
Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Beamten⸗ und Dienſtklaſſe 


Beſtes, bewährteſtes Flachdach, eiguet ſich für jedes Klima 
und Gebäude. Seit TO Jahren in Auwendung 9 75 in allen 
Weltteilen zur Ausfihrung gelangt. 
Nur echt vom alleinigen Erfinder und 
wenn jedes Faß nebenſtehende Schutz ⸗ 
marke trägt, 
Ich bitte die Behörden, Bauherren, 
Architekten etc. wegen Ausf. meiner 
echt Haeuslerſchen Holzcementdächer 
b. d. Vertreter Herrn Bernhard Nepros sen., Lodz, Dluga 59, 
Bau- und Gerätſchafts⸗ Klempnerei, Nachfrage zu halten. 


CARL SAMUEL HAEUSLER, 
Hirschberg f m Schlesien, 


1876 


Zahnarzt 


wohnt jest Zielonaſtr. 19. 


er 


FRITZ DO RING 


in gutem Zuſtande. 


P Koffonell!“) 


Wafer Fruckt-Chokoladen - Kaffee 


von Proſſeſſor Ressel in London. 


Vom Warſchauer Medizinalrat sub 
Nr. 4750 begutachtet. 


Gefundeftes, ſchmaghaſteſfes und 
piuigſtes Gelräut für Erwachſeue und 
Kinder, für Geſunde und Schwache. 


Das „Kofoneliit wird aus⸗ 
ſchnleßlich aus reinſten Pflanzen zube⸗ 
reitet und iſt von angenehmem Cho⸗ 
koladenaroma. 


Das „Koffonemitt forder! die 
Verdauung, ict geſchmocvoll, geſund 
und angenehm, ganz beſonders neeinnet 
für Nerventrane, regt die Tätinkeit 
der Darmorgane an, befeitiat unregel⸗ 
mäßſgen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, 
Blulſtur—ganz 


krankheiten ze überhaupt für alle die 
jenigen, denen der Genuß von Kaffee 
verboten iſt. 5745 
„Koffoneiit" it für Kinder 
ſtillende Mütter ſehr nützlich. 
Versuchen Ste und überzeugen Sie sich, 
Der Preis in ber Vervackung: 
1— ½1ᷣ—5 Kop., ½ 10 Kop, / —20 Kop., ½ 37 ¼ Kop. 
In fännktichen Kolonial Konſum⸗ Fi Droguen- Handlungen erhältlich 
Vertreter für Lodz u. Umgegend A, Sch. Morgenstern, 
Cegielniang 51, Lager Kamienna 18. 
Agenten ür Rudy u Umgegend können ſich melden. 


ssen 000 O00 2 zn Ane 


Zuderläßige Auskünfte 
auf Nußland 


erteilt das größte dtaufmönniſche Auslunſtsbureau der Welt 


R. G. Dum & Co. 


Geueral⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
209 eigene Filialen. 8000 Angeſtellte. 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 

mit ruſſiſchen Beamten. 


Beſteht in Amerika ſeit 1841, in Europa feit 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


1204 


Granitstein-Pflaster, 


j 
mit oder ohne Beton ⸗Uẽnterbau, für Torelufahrten, Einfahrls⸗ 
ö 
B 


Straßen 20. aus ausländiſchen echten Granitſteiuen (keine behauenen 
Feldſteine), ſowie ſämtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten 
4851 


L. TORNBERG & SOHN, 


Pflaſter⸗ und Beton⸗American⸗Geſchäſt, Lodz, Paſſage Schultz Nr. 75. 


übernehmen zu billigen Preiſen 


Schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerei R. Trenkler, Cegelniana-Straße Nr. 67, 

nach Moskauer Manſer gebackene Roggenbrot, ſowie die unter Be 

obachtung aller hygleniſchen und fachmänniſchen Vorſchriſten 177 
geſtellten Backwaren. 


Filialen: Pelrikauerſtraße 116 und Orlaſtraße 8. 


4 
Tae run 


Beſtes, reiuſtes und erfriſcheudes Getränk. 
Zu haben in Wein: und Delikateſſen⸗Haudlungen. 
General - Vertretung und Lager bei: 5913 


| W. Kunkel, Jullusstr. 22, Wohnung 13. 


BE 


Es wird zu kaufen geſucht eine 


doppelte Rauhmaschine 


Offerlen bitte in der Expeditton dieſer Zeltung unte 
Chiffre „t. V.“ niederzulegen. 8 re 0024 


| Frans‘ m. Poln, Küche. 


Aer. 260. 
Residenz-Ho’el 3 
Berlin N, w. Friedrichstr, 94 © 
1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. 

Inhaber H, Beck, 2352 
langjähriger Portier in Fritz Toepfer's Hotel Prinz Friedrich Carl. & 
empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer 28 

von Mk. 2,50 an. 8 
Fahrstuhl. — Elektrische Beleuchtung. — Bäder. & 
7 


een Nera een 
kostenl.Bes, sr. ‚Meyer, 


2154 


5505 vornchmetes Haus von 


Bad-Reinerz 


Schleslon. 


| Park-Hotel Li oha 


—n 


N iſt täglich von 7 uhr friih 
Szkolna⸗Straße 1, sis l inge nsends deaf 
Wannen 4 30, 40 und 50 Kop. Schwitzbäder Donnerstag, Frei 
tag und Sonnabend 4 15 und 35 (op. nach echt e Art, 


Tüchtiger ers 2 


absolut selbständig arbeitend, für Warschau pesueht,, Derselbe muss 
Fussboden und Wände, einfarbig und mehrfarbig auf Holg- und 
Massivunterlagen herstellen können. Nur sehr tüchtige Kräfte finden 
bei hohem Lohn dauernde Beschäitigang, Bevorzugt Leger, die auch 
deutsch sprechen. Offerten unter „E. B“ an die Exped. d. N. L. Ztg. 
— 


Misere Besen (REN 
,  Buchhalter-Korrespondent, 


| Ehräft, (ine Alter bis 20 Jahre, der der beutichem; ruſſiſchen und pol | 
niſchen Sprache mächtig ift, wird für eine größere Warschauer Fabrk 
dam fofortigen Antritt gefucht. Offerten, nit Sehultsangabe an die 
Gentrat-Unuoncen-Gpettion L. & E. Matzl & Co, Barfäan, sub 
„Rorzeipondent" erbeten. | 


Ein Kompagnon 
mit mindeſtens 25.000 Rbl. wird von einem langjährigen, am hieſigen Platzt 
eingeführten, Baumw I-⸗Bunkwaren⸗Fabrfkationsgeſchäft mit eigener mechanischen 
Weberei vergrüßerungs halber, geſucht. Offerten sub „Fabrikant“ an die Erp. 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 5812 


Compagnon 


mit 10—15.000 Rol, wünſcht ein Kaufmann au einem rentablen Unternehmen 
ſich zu 85 9 Geſl. Anträge nebſt Augabe der Branche unler „Dlskret 50% 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 


9 9 * ft 
a 
Ein jüngerer Buchhalter, 
der drei Landesſprachen mächtig, kann ſich melden in der Gehlig'ſchen Brauerei 
an der Ogrodowaſtraße bei K. Reinhardt. 6046 


Zur Stütze des Webmeiſters 


wird eine geübte Kraft geſucht. Es werden nur schriftliche Off. iber 
Maksym Schiffer. 
Daſelbſt findet Stellung ein Aufäuger mit ſchöner Handſchrift für = 
Komptoirarbetten 1992 


Folke Mafchinenfähreiberin, 


$ Nur ſchriſtliche Offerte it 
geſucht. Zeugnis pfhriften 128 2 


5991 


welche auch mit ſchrifllichen 
Konlor⸗Abelken vertraut if, 


Karl Th. Buhl, 5906 
Ein deutiche 5974 


Fräulein, 


das auch kochen kaun, wird zu einem Kinde geſucht. Gefl. Off. unter „F. 8.7 
an die Exp. dieſes Blattes. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Lehrling, 


Gbriſt, unit guter Schulbildung, für das Kontor eines größeren Agenturgeſchäfts 
geſuchf, Offerten unter „S. (.“ an die Expedition dis. Blattes erbeten 


nufhurfſche, 


von 14 bis 16 Jahre alt, mit Elfementar- Bildung findet ſoſort Auſtellung Bet 


5056 A. Zachert, Mikolajewska 83. 


Zwei Wohnungen 


beſtehend aus 5 Zimmern und Kliche und A Zimmern und Küche mit 
ſämtl. Bnqueimlichkeiten ver äuderungshalber per 1. Juli zu ber 
mieten. Näheres Widzewskaſtr. 139 b. Eigentümer. 


5921 


Das an der Karolewskaſtr. vis-ä-vis Kaliſcher Bahuhaf gelegene 


Garten⸗Grundſtück, 


elrca 14000 J Ellen Flächengröße iſt zu verkaufen. 
5985 Karl Mogk, L 


in Kinematographen - Theater 


Näheres bel 
z, Petrikauerſtr. 104. 


mit Kabarett iſt ehe preiswert zu verkaufen. 


Näheres in 
der Exp. dieſes Bl. 6018 


Medakteur mıd Herausgeber N. Dreiving. 
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